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unb baburcß für bie ©infüßrung beê Smpf»
gwangeê bie nötigen ©runbtagen gefcßaffen, bie
beffen unbeftreitbaren Rußen unb feine Se»
redßtigung jum ©cßuße ber SeüölEerung über»
jeugenb anraten.

Ueberau ba, wo man fßfiematifcß bie SBieber»
impfung einführte, war ber erfolg ein glänzen»
ber. Surcß biefe REaßnaßme würbe bie pocEen»
fterblicßEeit, bie jwifcßen ben Sauren 1824 big
1884 girEa 3,4 pro 10,000 war, auf faft Stull
ßeruntergebrüdt unb bie Slatternfterblicßfeit in
ber Strmee blieb aud) gegenüber berjenigen ber
giüilbeoölEerung gang erßeblicß gurücf.

Senn in ber gioilbebölterung war man mei»
ftenê babei geblieben, eine einmalige Smpfung
borgufcßreiben im erften Sebengjaßre. Sielfad)
fogar ftellte man eê bem guten SBitlen ber Se»
bötEerung anßeim, fid) ober bielmeßr ißre Kinber
bei ben unentgeltlichen SmpffteHen impfen gu
laffen. Sie ©leidjgültigEeit unb baê ©efli^l ber
Sicherheit, in einem Sanbe gu leben, in bem
bie Pocfen nur nocß wenig OorEamen, ferner
bie Slgitation ber Smpfgegner brachten eê bagu,
bag bie Smpfung immer mangelhafter buräj»
geführt würbe.

Slnberfeitê aber waren wieber förberlicße Se»
gebenßeiten gu bergeicßnen : Saê englifcße Par»
lament hatte öerfucßt, bie Smpfung für baê
britifche Reid) obligatorifcß eingufüßren; ber
Serfucß mar gefcßeitert unb nun wanbte fid)
ber oberfte ©efunbl)eitêrat in ©nglanb an bie
größten ©eleßrten auf mebiginifcßem ©ebiete
unb erfucßten fte um ihre REeinunggäußerung
über bie Smpfung. Slucß mebiginifcße
Korporationen, fowie bie Regierungen berjenigen San»
ber, wo bie Impfung eingeführt war, würben
um ihr ftatiftifcpeê REaterial angegangen. Saê
gange REaterial würbe gufammengefteüt uub in
einem „Slaubud)" öeröffentlicßt. (SBie feit bem
Kriege alle wiffen, werben bie bon ben Regie»

rungen ßerauggegebenen politifcben unb anbete
Seröffentlicßungen nach ber gtobe tßreg ©in»
banbeê begeicßnet alê Rot», Slau», ©elb»,
©rün» tc. Sud).)

Siefeê Such bilbete burcß bie ©inmütigfeit
ber Slnficßten, bie Sßucßt ber gaßlen unb bie

wiffenfchaftlicßen Seweife, wie gefagt würbe,
„baê fcßönfte SenEmal für Senner".

Unter weiteren Sergögerungen, bie biefelben
Urfadjen wie bie oben erwähnten hatten, Earn

man nad) unb nach 8ur Uebergeugung bon ber
SBicßtigEeit ber SBieberimpfung nach einer Sin»

gaßl bon Sapren. @ê würbe neben bem Smpf«
gwang ber Kiitber auch ber Rebaccinationêgwang
in öcrfcßiebenen Sänbern eingeführt.

2Ber unferen ßiftorifcßen ©rinnerungen biê
bahin gefolgt ift, wirb wohl bei einigermaßen
unbeeinträchtigter Sntelligeng bie Uebergeugung
non ber SBicßtigEeit ber Smpfung gegen bie
PocEen nicht nur für ben eingeln'en, fonbern be»

fonberê auch für bie SlUgemeinßeit gewonnen
haben. Um fo unöerftänblicßer unb nur im
|)inbtid auf beten fcßwadje Segabung unb bie
fo weit berbreitete @ucßt, fuh in ©ad)en gu
mifchen, bon benen man nichts berfteßt, ift ber
ganatiêmuê ber fog. „Smpfgegner", bon Seuten,
bie „gegen" eine ©ache auftreten, bon beren
Sebeutung unb SBicßtigEeit fie auch Eeinen

©chimmer haben. Seiber läßt fid) ba§ SolE
bon folchen Seuten, bie in ©rmangelung bon
Slrgumenten mit ©cßlagworten Eämpfen, nur gu
leicht ©anb in bie Slugen [treuen. Stuf foldjen
©rünben beruht aud) bie feiner geit erfolgte
Slufhebung beê Smpfgwangeê im Kanton Sern,
an bie fid) bieUeicßt ältere Seferinnen biefer
geilen noch erinnern Eönnen.

Ser befte Seweiê für bie ©cßmäcße ber Stellung

ber Smpfgegner liegt wohl barin, baß
nacßgemiefenermaßen bei ©efaßr bon Pocfen«
epibemien ober wenn folcße fcßon auêgebrodjen
finb, bie ärgften Smpfgegner gum Slrgte laufen
unb fid) impfen laffen.

j§d)uitij. ßclxumtmmcrcut.
Zentraloorstand.

SBerte Kolleginnen

Rîit ©nbe biefeê Saljreê ift nunmehr unfer
Slmt alê gentralborftanb beê ©djweigerifcßen
fpebammenbereinê abgelaufen. Ob eê unê
gelungen ift, mäprenb unferer Slintêbauer bie
an unê gefteHten gorberungen unb SBünfcpe
alle im richtigen ©inne gu beantworten, wollen
wir heute nicht unterfudßen. SBir haben bie

©enugtuung, baß wir ftetê mit beftem SBiffen
unb ©ewiffen bie Sntereffen beê ©djmeigerifcßen
[pebammenbereinê unb feiner Sbftitutionen ge»

förbert unb gewahrt haben. SSir haben feine
Rfüße gefeßeut, neue REitglieber für untere
©ache gu gewinnen, waê in biefer Segießung
gefchehen Eonnte, ba§ haben wir getan. SBir
haben benn aud) bie greube erleben bürfen,
neugegrünbete ©eEtionen willEommen gu heißen,
biefe haben ftd) feither entwidelt unb bereits
finb fcßöne grüeßte gemeinfamer Strbeit gu Oer»
geießnen.

Ser SBeltfrieg mit aü feinen Röten unb Räch»
weßen mag wohl bieten bie RotwenbigEeit eineê

gufammenfchluffeê bor Slugen geführt haben.
§eute, wo alleê nach Organifation ruft, bürften
auch bie ©leichgüttigften eingefehen haben, baß
bie einzelnen nichts mehr auëjurichten bernwgen
unb baß nur gemeinfame, intenfioe Slrbeit auf
©rfolg rechnen barf.

Ser ©chweij. ^ebammenberein barf fid) heute
feßen laffen. @t hat in ben Saßten feineê Se»
fteßeng feinen Rîitgliebern fowoßl in geiftiger
wie in materieller §infict)t biet ©uteê gebrad)t.
SBie biete EranEe unb bebürftige Kolleginnen
haben nicht feßon bie ©egnungett beê Sereinê
erfaßten bürfen. ©r ift eê baßer wohl wert,
baß man ißm in gefunben Sagen bie befeßeibenen

Opfer bringt, bie er berlangt. ©ê ift ungerecht,
baß bie Sorftätabe oft fo biet SDtüße ßaben, um
ben Rîitgliebern Elar ju machen, waê fie bem
Serein gegenüber fcßulbig finb. Söenn alle bie»

jenigen, benen eê jeweilen betreffs ©mißlungen
nid)t Elar ift, ficß bie ÜDEüße neßmen wollten,
bie Statuten nacßjulefen, würben fie fofort bie
richtige Slnleitung finben; biet DRiiße, Serbruß
unb Slerger würbe fowoßl ißnen wie aueß ben

Kaffiererinnen erfpart bleiben.
SBoßl ßat unfer Serein feßon mandjeê ju»

ftanbe gebracht, aber nod) Sieleê unb ©roßeg
bleibt ju tun übrig. Saê ßöcßfte giel, baê wir
erftreben unb erreichen müffen, ift woßl bie

Sllterêberforgung. Siefe große Slufgabe barf
aber nießt allein bem gentralborftanb aufge»
bürbet werben, bietmeßr müffen alle SKitgfieber
ein offeneê Sluge ßaben unb ju gegebener geit
bie ©ingaben an bie juftänbigen Seßörben
madjen. 3n gemeinfamer Slrbeit wollen wir
erftarfen unb unê immer beffer berfteßen lernen,
über bem einen großen giet wollen wir alleê
Kleinlicße auf bie Seite [teilen. SSSir alle, alte
unb junge Kolleginnen, ßaben einanber nötig,
unb wenn bereinft bie Sungen beffere gehen
erleben alê wir unb fte nicht meßr bangen
fjerjenê in bie guEunft bliefen müffen, fo wollen
wir eê ißnen bann neibloê gönnen unb glücE»

ließ barüber fein, baß wir Pionierarbeit ßaben
tun bürfen.

ÜRit ©nbe beê Süßtet fleßt nun bie Seitung
an ben neuen gentralborftanb in ©cßaffßaufen
über, bet fid) wie folgt Eonftituiert ßat : ißräfi»
bentin: grau pabetÊa; Si$e=präfibentin: grl.
©^neßler; Kaffiererin: grauSetterli; ©eEre»

tärin: grau Ott; Seifißenbe: grau ©träßle.
2Bir neßmen nun Slbfdßieb bon ber unê an»

bertraut gewefenen Slrbeit unb bon unfern
Kolleginnen unb banEen ihnen für baê Sntereffe,
baê fte bem ©dßweij. §ebammenberein entgegen»
gebraißt ßaben. Sluch §errn Pfr. Südßi fei ein
Kränjcßen tiefempfunbenen SanEeê gewunben
für feine attjeit gefcßäljte SRitarbeit. @r geßört
nun boeß einmal jum S»bentar beê ©(ßweij.
Çebammenbereinê, oßne feine ©rfeßeinung fönnte

man fuß eine ©eneratberfammlung gar nießt
meßt beuEen. ÜJiöge |)err Pfarrer Sücßi ben
©eßweijer Hebammen nod) redjt biete Snßte
treu bleiben.

Sem ©(ßweij. ^ebammenberein wünfeßen wir
eine fegenbringenbe guEunft unb ben werten
Kolleginnen gu ©tabt unb Sanb entbieten wir
bie beften ©lüct» unb ©egengwünfeße jum
neuen Saßte!

REit EoHegialen ©rüßen!
gür ben abtretenben gentralborftanb :

Sie Präfibentin : Sie ©eEretärin:
Slntta Saumgartner, REarie SBenger.

Rircßenfclöftrahe 50, SBern.

Slußerorbentlicße REitglieber.
©ingetreten finb:

grau Termine Kälin, ©ntal (©raubünben).
grau S- Ocßgner-Sinbauer, ©infiebeln (©(ßwßj).
grau Slgneê Kälin, ©infiebeln (©dßwßj).
grau RÉ. ©jer, Slltborf (Uri).
grau SBilß. REiiller, Sürglen (Uri).
grau Ro|. Sautnann, ©urtneüen (Uri).
grau Helena gurfluß, Slttingßaufen (Uri).
grau Suife ©lëler, ©d)attborf (Uri).
grau Sarbara REütler, ©piringen (Uri).
grau REaria REußeim, giüeten (Uri).
grau Sarbara ©igrift, Seuggetbacß (©laruê).
grau ©töri, |)äßingen (©laruê).
grau 81. Slfcßwanben, Sauen (Uri).
grau gngolb, SBängi (Sßurgau).
grau Katß. greßuer, Reiben (SlppengeÜ).

Sluêtritte
wegen Rid)tbejaßluug beê Sahreêbeitrageê.

grau Regina Sennp, ©nnenba.
grau Katß. Regti, Slltborf.
grau Untina Saß, Stjufiê.
grl. Sltnantina Sßipfli, ©rftfelb.
grau RE. Kunbert, Rüti (Uri).
grau RE. ©tßilter, gieatal.
grl. @1. Smfanger, Sjental.

Sie gentrabKaffiererin:
g.rieba gaugg.

Krankenkasse.
Sie SBöcßnerinnen werben bringenb erfueßt,

unbebingt ben SBöcßnerinnenfißein, betitelt
SBöcßnerinnen » Sluêweië, ©tillgelb » Sluêweiê
unb ©mpfanggbefcßeinigung, naeß ©mpfang beê
©elbeê retour fenben ju wollen, eê ift fo peinlich,

menn man fo maneßeg mal feßreiben muß,
biê bie ©aiße wieber in unferen £>änben liegt.

Slucß ben KranEenbefucßerinnen fei mitgeteilt,
baß fte bei jebem Sefucß, auf ber Riicffeite beê

grünen Slbmelbefdjeineê, ber ftetê bei ber Pa«
tientin öorjufinben ift, REonat unb Sag ju
notieren ßat. Sie Rechnung ift betaiüiert ju
fteßen. grau SlcEeret, Präfibentin.

IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIII IIII1IIIIIIIIIIIU

| 2>ie ÄranßcnBaffcBomniiffion toünfcßt allßn 1

| QUitgliebcrn fcößlid>e SDeißnacßten 1

I unb ein gefunbe», gute© neue» 3aßr 1 1
üiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiimiimiiiimitiiiiiiiiiiiiiii

©rEranEte REitglieber:
Rtme. ©erej-Stübß, REorgeë (SBaabt).
grau ©täßeli, ^erbern (Sßurgau).
grau ©täubli, golliEon (gürieß).
grau ©ßfin, ©reneßen (©olotßurn).
grau Dejcß, Salgacß (@t. ©allen),
grau Slderet, Dberneunforn (Sßurgau). -

grau ©eßlatter, Sößningen (©cßaffßaufen).
grau tion Roßr, äömjnau (©olotßuru).
grau ©cßneebeli, ©d)affßaufen.
grau REeier, Sommiëwil (©olotßurn).
REme. Slouj, ©djallettê (SBaabt).
grau REaurer-Saumgartner, Segenftorf (Sern),
grau REülIer, SBallbacß (Slargau).
grau ©teiner, glumental (©olotßurn).
grau ßeßmann, Slarwangen (Sern), 3.g. Sßun.
grau ©atbabé, ©eon (Slargau).
grau ©ßfin, ©hingen (Safetlanb).
grau Siggelmann, UetiEon (gürieß).
grau Urben, Selêberg, im ©pital REoutier.
grau £uß, ©uraglia (©raubünben).
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und dadurch für die Einführung des
Impfzwanges die nötigen Grundlagen geschaffen, die
dessen unbestreitbaren Nutzen und seine
Berechtigung zum Schutze der Bevölkerung
überzeugend anraten.

Ueberall da, wo man systematisch die
Wiederimpfung einführte, war der Erfolg ein glänzender.

Durch diese Maßnahme wurde die
Pockensterblichkeit, die zwischen den Jahren 1824 bis
1834 zirka 3,4 pro 10,00V war, auf fast Null
heruntergedrückt und die Blatternsterblichkeit in
der Armee blieb auch gegenüber derjenigen der
Zivilbevölkerung ganz erheblich zurück.

Denn in der Zivilbevölkerung war man
meistens dabei geblieben, eine einmalige Impfung
vorzuschreiben im ersten Lebensjahre. Vielfach
sogar stellte man es dem guten Willen der
Bevölkerung anheim, sich oder vielmehr ihre Kinder
bei den unentgeltlichen Impfstellen impfen zu
lassen. Die Gleichgültigkeit und das Gefühl der
Sicherheit, in einem Lande zu leben, in dem
die Pocken nur noch wenig vorkamen, ferner
die Agitation der Jmpfgegner brachten es dazu,
daß die Impfung immer mangelhafter
durchgeführt wurde.

Anderseits aber waren wieder förderliche
Begebenheiten zu verzeichnen: Das englische
Parlament hatte versucht, die Impfung für das
britische Reich obligatorisch einzuführen; der
Versuch war gescheitert und nun wandte sich
der oberste Gesundheitsrat in England an die
größten Gelehrten auf medizinischem Gebiete
und ersuchten sie um ihre Meinungsäußerung
über die Impfung. Auch medizinische
Korporationen, sowie die Regierungen derjenigen Länder,

wo die Impfung eingeführt war, wurden
um ihr statistisches Material angegangen. Das
ganze Material wurde zusammengestellt uud in
einem „Blaubuch" veröffentlicht. (Wie seit dem
Kriege alle wissen, werden die von den

Regierungen herausgegebenen politischen und andere
Veröffentlichungen nach der Farbe ihres
Einbandes bezeichnet als Rot-, Blau-, Gelb-,
Grün- îc. Buch.)

Dieses Buch bildete durch die Einmütigkeit
der Ansichten, die Wucht der Zahlen und die
wissenschaftlichen Beweise, wie gesagt wurde,
„das schönste Denkmal für Jenner".

Unter weiteren Verzögerungen, die dieselben
Ursachen wie die oben erwähnten hatten, kam
man nach und nach zur Ueberzeugung von der
Wichtigkeit der Wiederimpfung nach einer
Anzahl von Jahren. Es wurde neben dem
Impfzwang der Kinder auch der Revaccinationszwang
in verschiedenen Ländern eingeführt.

Wer unseren historischen Erinnerungen bis
dahin gefolgt ist, wird wohl bei einigermaßen
unbeeinträchtigter Intelligenz die Ueberzeugung
von der Wichtigkeit der Impfung gegen die
Pocken nicht nur für den einzeln'en, sondern
besonders auch für die Allgemeinheit gewonnen
haben. Um so unverständlicher und nur im
Hinblick auf deren schwache Begabung und die
so weit verbreitete Sucht, sich in Sachen zu
mischen, von denen man nichts versteht, ist der
Fanatismus der sog. „Jmpfgegner", von Leuten,
die „gegen" eine Sache auftreten, von deren
Bedeutung und Wichtigkeit sie auch keinen
Schimmer haben. Leider läßt sich das Volk
von solchen Leuten, die in Ermangelung von
Argumenten mit Schlagworten kämpfen, nur zu
leicht Sand in die Augen streuen. Auf solchen
Gründen beruht auch die seiner Zeit erfolgte
Aufhebung des Impfzwanges im Kanton Bern,
an die sich vielleicht ältere Leserinnen dieser
Zeilen noch erinnern können.

Der beste Beweis für die Schwäche der Stellung

der Jmpfgegner liegt wohl darin, daß
nachgewiesenermaßen bei Gefahr von
Pockenepidemien oder wenn solche schon ausgebrochen
sind, die ärgsten Jmpfgegner zum Arzte laufen
und sich impfen lassen.

Schweiz. Hàmmemiercin.
Tentralvorstana.

Werte Kolleginnen!
Mit Ende dieses Jahres ist nunmehr unser

Amt als Zentralvorstand des Schweizerischen
Hebammenvereins abgelaufen. Ob es uns
gelungen ist, während unserer Amtsdauer die
an uns gestellten Forderungen und Wünsche
alle im richtigen Sinne zu beantworten, wollen
wir hellte nicht untersuchen. Wir haben die

Genugtuung, daß wir stets mit bestem Wissen
und Gewissen die Interessen des Schweizerischen
Hebammenvereins und seiner Institutionen
gefördert und gewahrt haben. Wir haben keine

Mühe gescheut, neue Mitglieder für unsere
Sache zu gewinnen, was in dieser Beziehung
geschehen konnte, das haben wir getan. Wir
haben denn auch die Freude erleben dürfen,
neugegründete Sektionen willkommen zu heißen,
diese haben sich seither entwickelt und bereits
sind schöne Früchte gemeinsamer Arbeit zu
verzeichnen.

Der Weltkrieg mit all seinen Nöten und
Nachwehen mag wohl vielen die Notwendigkeit eines
Zusammenschlusses vor Augen geführt haben.
Heute, wo alles nach Organisation ruft, dürften
auch die Gleichgültigsten eingesehen haben, daß
die einzelnen nichts mehr auszurichten vermögen
und daß nur gemeinsame, intensive Arbeit auf
Erfolg rechnen darf.

Der Schweiz. Hebammenverein darf sich heute
sehen lassen. Er hat in den Jahren seines
Bestehens seinen Mitgliedern sowohl in geistiger
wie in materieller Hinsicht viel Gutes gebracht.
Wie viele kranke und bedürftige Kolleginnen
haben nicht schon die Segnungen des Vereins
erfahren dürfen. Er ist es daher wohl wert,
daß man ihm in gesunden Tagen die bescheidenen

Opfer bringt, die er verlangt. Es ist ungerecht,
daß die Vorstände oft so viel Mühe haben, um
den Mitgliedern klar zu machen, was sie dem
Verein gegenüber schuldig sind. Wenn alle
diejenigen, denen es jeweilen betreffs Einzahlungen
nicht klar ist, sich die Mühe nehmen wollten,
die Statuten nachzulesen, würden sie sofort die
richtige Anleitung finden; viel Mühe, Verdruß
und Aerger würde sowohl ihnen wie auch den

Kassiererinnen erspart bleiben.
Wohl hat unser Verein schon manches

zustande gebracht, aber noch Vieles und Großes
bleibt zu tun übrig. Das höchste Ziel, das wir
erstreben und erreichen müssen, ist wohl die

Altersversorgung. Diese große Aufgabe darf
aber nicht allein dem Zentralvorstand
aufgebürdet werden, vielmehr müssen alle Mitglieder
ein offenes Auge haben und zu gegebener Zeit
die Eingaben an die zuständigen Behörden
machen. In gemeinsamer Arbeit wollen wir
erstarken und uns immer besser verstehen lernen,
über dem einen großen Ziel wollen wir alles
Kleinliche auf die Seite stellen. Wir alle, alte
und junge Kolleginnen, haben einander nötig,
und wenn dereinst die Jungen bessere Zeiten
erleben als wir und sie nicht mehr bangen
Herzens in die Zukunft blicken müssen, so wollen
wir es ihnen dann neidlos gönnen und glücklich

darüber sein, daß wir Pionierarbeit haben
tun dürfen.

Mit Ende des Jahres geht nun die Leitung
an den neuen Zentralvorstand in Schaffhausen
über, der sich wie folgt konstituiert hat:
Präsidentin: Frau Pavelka; Vize-Präsidentin: Frl.
Schnetzler; Kassiererin: FrauVetterli; Sekretärin:

Frau O t t; Beisitzende: Frau Str ä h le.
Wir nehmen nun Abschied von der uns

anvertraut gewesenen Arbeit und von unsern
Kolleginnen und danken ihnen für das Interesse,
das sie dem Schweiz. Hebammenverein entgegengebracht

haben. Auch Herrn Pfr. Büchi sei ein
Kränzchen tiefempfundenen Dankes gewunden
für seine allzeit geschätzte Mitarbeit. Er gehört
nun doch einmal zum Inventar des Schweiz.
HebammenvereinS, ohne seine Erscheinung könnte

man sich eine Generalversammlung gar nicht
mehr denken. Möge Herr Pfarrer Büchi den
Schweizer Hebammen noch recht viele Jahre
treu bleiben.

Dem Schweiz. Hebammenverein wünschen wir
eine segenbringende Zukunft und den werten
Kolleginnen zu Stadt und Land entbieten wir
die besten Glück- und Segenswünsche zum
neuen Jahre!

Mit kollegialen Grüßen!
Für den abtretenden Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner, Marie Wenger.

Kirchenfeldstraße b0, Bern.

Außerordentliche Mitglieder.
Eingetreten sind:

Frau Hermine Kälin, Ental (Graubünden).
Frau I. Ochsner-Lindauer, Einsiedeln (Schwyz).
Frau Agnes Kälin, Einsiedeln (Schwyz).
Frau M. Exer, Altdorf (Uri).
Frau Wilh. Müller, Bürglen (Uri).
Frau Ros. Baumann, Gnrtnellen (Uri).
Frau Helena Zursluh, Attinghausen (Uri).
Frau Luise Gisler, Schattdorf (Uri).
Frau Barbara Müller, Spiringen (Uri).
Frau Maria Mnheim, Fiüelen (Uri).
Frau Barbara Sigrist, Leuggelbach (Glarus).
Frau Störi, Hätzingen (Glarus).
Frau A. Aschwanden, Bauen (Uri).
Frau Jngold, Wängi (Thurgau).
Frau Kath. Frehner, Heiden (Appenzell).

Austritte
wegen Nichtbezahlung des Jahresbeitrages.

Frau Regina Jenny, Ennenda.
Frau Kath. Regli, Altdorf.
Frau Untina Joß, Thusis.
Frl. Amantina Wipfli, Erstfeld.
Frau M. Kundert, Rüti (Uri).
Frau M. Schilter, Jsental.
Frl. El. Jmfanger, Jsental.

Die Zentral-Kassiererin:
Frieda Zaugg.

Krankenkasse.
Die Wöchnerinnen werden dringend ersucht,

unbedingt den Wöchnerinnenschein, betitelt
Wöchnerinnen - Ausweis, Stillgeld - Ausweis
und Empfangsbescheinigung, nach Empfang des
Geldes retour senden zu wollen, es ist so peinlich,

wenn man so manches mal schreiben muß,
bis die Sache wieder in unseren Händen liegt.

Auch den Krankenbesucherinnen sei mitgeteilt,
daß sie bei jedem Besuch, auf der Rückseite des

grünen Abmeldescheines, der stets bei der
Patientin vorzufinden ist, Monat und Tag zu
notieren hat. Die Rechnung ist detailliert zu
stellen. Frau Ackeret, Präsidentin.

Z Die KranêsnKasssSommission wünscht allen V

I Mitgliedern fröhliche Weihnachten D

Z und sin gesundes, gutes neues Jahrl I
Erkrankte Mitglieder:

Mme. Serex-Stüby, Mvrges (Waadt).
Frau Stäheli, Herdern (Thurgau).
Frau Stäubli, Zollikvn (Zürich).
Frau Gysin, Grenchen (Solvthurn).
Frau Oejch, Balgach (St. Gallen).
Frau Ackeret, Oberneunforn (Thurgau). -

Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen).
Frau von Rohr, Winznau (Solothurn).
Frau Schneebeli, Schaffhausen.
Frau Meier, Lommiswil (Solvthurn).
Mme. Clonx, Echallens (Waadt).
Frau Maurer-Baumgartner, Jegenstorf (Bern).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Steiner, Flumental (Solothurn).
Frau Lehmann, Aarwangen (Bern), z.Z. Thun.
Frau Salvadê, Seon (Äargau).
Frau Gysin, Oltingen (Baselland).
Frau Diggelmann, Uetikon (Zürich).
Frau Urben, Delsberg, im Spital Moutier.
Frau Lutz, Curaglia (Graubünden).
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9Ingemelbete SBöcpiterinnen:
grau Sitter-©abatpuler, ©eetielen (@t. ©.)
grau ©ud)er»2Bafer, SEBeggtS (Sujern).

str.sïit. Eintritte:
214 grau ©dpnib 9Inna, ijSieterlen Sern

13. fRotietnber 1921.
80 grau 2ina fRiittimann, ©afabinqen ($pg.)

6. ®ezember 1921.
10 grau Emilie güd)Slin, in ©rofj bei Ein»

fiebeln (©cpmpz), 18. IRoöember 1921.

2)te Sranïcnïaffefommiffion in ÜBintertpur:

grau 9t der et, ©räfibentin.
gd. Emma SHrdppofer, Äaffiererin.
grau fRofa äRanz, 9lftuarin.

^obeôatt^tfle.
9?acï| langem gebulbig ertragenen Setben ber-

ftarb unfer treue«, langjährige« SJtitglieb

3frau Jlitna ^leuroeifer
in Üürid), geb- 1843

^trau ^aôfer-^aitgarftter
in Südlingen (®t. ©allen), geb. 1862

ebenfalls treue« unb anhängliches SOtitglieb.
®ie lieben Sßcrftorbenen einem treuen änbenten

empfeflenb S{e SranfeJtfaffcfolttmifp0tt.

Zur gefl. Rotte.
©om 1. bis 10. ganuar 1922 farm ber erfte

OuartalSbeitrag 1922 mit gr. 9. 05 per ißoft»
djedE VIII b/301 einbejatjtt merben, naepper
erfolgt ber Einzug per ©acpnapme gr. 9. 20.
SBir bitten um prompte Einlöfung ber teueren,
ba mir nid)t mit jebem Quartal zmeimal IRacp»

nahmen au bie gleiche 9tbreffe fenben fönnen,
unb toet im fRücfftanbe ift im ©ezaplen, roirb
aud) in ber ©enuhbereeptigung im ÄranfpeitSfad
Zurüdgeftedt. 2Die ftaffiererin.

fßrotofott ber ©encrafoerfammhmg beS

Sdjtocij. ^cbanimcnnereinô
SamStag ben 4. guni 1921, bormittag« 11 Ufr,

in ber Äirdje in Wettlaufen.

Herr ÜRüller, ©emeinbepräfibettt bon SReu«

Raufen, pält folgenbe ©egrühungSaitfpradje:
©ereprte ©erfammlung, inêbefonbere tiereprte

ÜRitglieber beS ©eproeizer. Çebammenbereing
©eftutten Sie mir, 3pneu namens ber ©epörben
unb ber ©ebölferung unferer gnbuftriegemeinbe
ben perzlicpfteti Sßidfomm ju Spie* 3apreS=
berfammlung ju entbieten, ©leicpzeitig ift mir
ber epreutiolle 9luftrag jn teil geroorben, 3puen
and) bie ©rüfje unb ben SBidfomm berfRegierung
beS ÄantonS ©cpaffpauien an ©teile beS tier*
piuberteu Iperrn SanitätSbireftorS ju über
bringen. Söir, foroot)! bie ©epörben ber @e=

meinbe als beS Kantons, roünfcpen 3pnen allen
einen guten ©erlauf 3prer îagung.

SRcitie 25amen 3pc ©erbanb unb feine ©e=

ftrebungeu finb beut ©predpenben niept unbe»
tonnt.

'
ES gab eine geit, ba id) nod) ber

brudenben ftunft angepörte, unb in folcper
©tcllung mar es mir tiergönnt, mäprenb tiier
Sauren bie fepmeizerifepe |>ebammengeitung in
bie SBclt IjinauSjufenben. ©ie fupr batnalS
unter ber glagge beS |>errn Hofmartn in Slgg.
9liiS biefem Organ pabe id) mandées SSerttiode
aus 3f)ien ©eftrebungen unb 3Pcem ©erufe
fennen gelernt. ÜRicpt allein Spre SRitteilungen
aus ber ©rajis Ratten für mid) angepenben
Spemamt ein gemiffeS gntereffe, fonbern aud)
bie 9luffcipe ber £>crren ©rofeffor SBpbler, beS

Oberarztes Äalt, ber ©öfteren ©treit, ßönig
unb anberer.

©ie fepen, id) bin nidit unbemaubert im
SBefen ©erbaubeS. Sep pabe aus biefem
Organ nodj mancpeS anbere fennen gelernt.
5)er ipebammenberuf ift ein fd)tuerer unb ber=

antmortungStioIIer ©eruf. Er bietet Spnen
©elegenpeit, niept nur SujuS unb IReicptum
fennen gu lernen, fonbern auep oiel IRot unb
Elenb, unb ici) meifj, baff eS maneper Hebamme
auherorbentlicp fepmer unb fauer fällt, ben
müpfam tierbienten 9lrbeitSlopn ju befommen.
9luS biefem ©runbe bin icp 9lnl)änger ber un=
entgelblicpen ©eburtS^ilfe, meil id) fepe, ba§
ba, mo ber Staat unb bie ©emeinbe bie Stuf»
gäbe übernehmen, bie çebatnme es nid)t mepr
notmenbig hat, ihren fauer tierbienten 9trbeitS=
ba^en jahrelang nachzulaufen. SSentt bie §eb»
ammen bei ©türm utib SBetter, bei îag unb
bei ©acht ihrem ©erufe obliegen, haben fie ein
9lnred)t auf ben tierbienten 9trbeitslof)n. ES

ift eine 9lufgabe beS ©pred)enben gemefen, ben
Hebammen am ©Iah ein fleineS befd)eibeneS
äBartgelb zu fiebern, unb ich betrachte es als
felbftoerftäublid), bah in gnfuuft f)et 9trbeitS=
lohn ber £>ebammen ein ganz anberer fein muh,
bah inêbefonbere burd) bie ©efe^gebung foraotjl
baS gijiun als bie ©ebühren für bie einzelnen
©errieptungen ber Hebammen auf ganz anbere
©runblage geftedt merben. 3d) n>eih ja mopt,
es gibt anbere, bie ber 9tuffaffung £)ulbigen,
mer Äinber in bie Sßelt ftelle, müffe felber für
fie auffommen. ®aS fpridjt fidp teid)tt)in tion
ben Sippen; aber man ift audp frop, menu bie

Hebamme bem fleinen Erbenbürger ben Eintritt
in bie 2Belt erleichtern hilft, meldjer fpäter bazu
ba ift, alS SRitglieb ber menfdjlichen @efellfd)aft
nüplicpe 9lrbeit zu triften, ober roenn er baS
9ttter erreicht hat, in bie Uniform geftedt zu
merben. 9llfo barf bie ^ebamtne mit gug unb
©ed)t tiertangeu, bah ber Staat bie 9tufgabe
übernehme unb gemeinfam mit ben ©emeinöen
Iöfe. 3<h hoffri bah altentpalben biefeS ©efüljt
obmalte unb fo baS tiorgeftedte ^fel ZU einem
guten Enbe geführt merbe.

3u biefem ©inne entbiete ich Shnen ©ruh
unb SöiUEomm unb münfehe id) 3hreo Tagung
einen guten ©erlauf, ©achher mögen ©ie an
unferem Snbuftrieort, am Ufer beS fdjünen,
jungen, emig grünen ©peutê, für einige 9tugen=
blicÈe ber ®emüllid)feit pflegen, bis ©ie mieber
Zurüdtepren zu ben gorberungen beS 9tlttagS.

$err ©farrer Sprift (©euhaufen):
©ereprte ©erfammlung, liebe grauen unb

gungfrauen aus bem |>ebammenftanbe ES ift
mir eine herzliche greube, aud) meinerfeits ein
SBort ber ©egrüfmug an ©ie richten zu bürfen,
als ©farrer beS 2)orfeS. ®ie ßirche ift gpnen
tiom ©emeinberat zur ©erfügung geftedt morben,
ba fie Eigentum ber Sinrooljnergemeinbe ift;
aber ich bin in ber $ird)e bod) auch bapeim
unb barf bie |)onneurS madpen, menu mir
©efuch betommeu. She ©efuch ift mir lieb unb
roert unb teuer, unb id) pabe mid) herzlich ge=

freut, als ich burcp ben ©rief beS ©emeinbe»
rates tiernaljm, bah Spie ïagung in biefem
©aum abgehalten merben fod. SBo bie Sinblein
getauft unb bie Epen gefcploffen merben, unb
too mir Söocpe um SBod)e zufammenfommen,
um ftraft beS SebenS zu fepöpfen, ba ift gut
tagen, unb icp raüufcpe Spnen perzlid) für Spie
©erfammlung einen fröplidjen unb guten ©eift.
ES ift uid)t gleid)gültig, in meldjem ©eift bie

^ebammenfepaft eines ©olfeS ftept; man Eann

faft fagen, ein ©olf lernt matt audp fennen aus
bem ©eift feiner £tebatnmen. 9tlfo feien ©ie
mir perzlidp midfommett pier in btefem |>auS.

Sep pabe 3pnen natürlich audp als ©fettfd)
perföulid) zu beulten; benn audp id) bin burcp
3pre £)ilfe auf bie 2öelt gefommeu, unb zutat
alS ©opn einer 46 jährigen ÜRutter. gep pabe
fünf Äinber unb bin felbft gpnen zu herzlichem
©auf tierpflidjtet. ES ift ein ©efüpl ber Epr»
furcht, baS bei mir tiorperrfept in biefer ©tunbe,
menn id) auf Spre ©erfammlung blide. Sin
©efüpl ber Ehrfurcpt pabe id) im ©lid auf ben

©eruf, ben ©ie ausüben als Helferinnen beS

©dpüpferS. ES ift unb bleibt bocp immer mieber
ein groheS ©epeimniS, baS 3©erben unb Eut»
ftepen beS aRettfcpen. ©ie merben fagen: baS

ift uuS fein ©epeimniS. 9lber eS ift bo<h ein

©epeimniS, unb ber greffe ÜRaturforfcper ©üti»
meper in ©afel pat immer, menti er im ftodeg
auf bie Änodjen, auf baS Äapitel ber ©enge«
bornen zu fpreepett fam, bie ©tubetiten barauf
auftnerffam gemaept, fie fodten fid) bod) jeben
©äugtingSfcpäbet anfepen, iitbem beim ÜRenfcpen
ber @d)äbel bie tiornepmfte ©artie fei. ®er
3Reiifcp pat einen harten ©cpäbet, er maept ipm
manchmal zu fepaffen, aber mir finb boep frop,
bah wir einen puben.

9llfo, ©ie finb He'ferittnen beS ©cpöpferS,
unb barutn pabe icp tior gpnen Eprfurcpt. gep
glaube, ©ie felber merben trop ader ©rajis
mit Eprfurcpt unb Staunen baftepen, menu
©ie ein SBerf beS ©cpöpferS in ber Hflub paben.
Eprfurcpt pabe icp tior einer ©erfammlung, bie
unter Eib ftept. 2)ie meiften tiott Spitett finb
tion ftaatlicper Seite tiereibigt ober in ©flicpt
genommen, bah ©ie nur 5)inge tun, bie ©ie
tierantroorten fönnen, unb iip gtoeifle nid)t
baran, bah ©ie biefen Eib ernft unb peilig
nepmen. Unb menn ©ie eine ©erfammlung
abperlten mit gefdpärftem ©emiffen, fo ift fie
ebenfads eprtuürbig.

3cp pabe Eprfurcpt tior 3prem ©tanb, meil
©ie in unferm ©olf einen grojjen Eiufluh paben.
SBaê pat bie Hebamme bod) in Sanb unb ©tabt
für einen Eiufluh! unb bort fann fie ein
SBort reben, unb maS bie Hebamme fagt, baS

gilt; maS bie grau fo unb fo gefagt pat, baS

gilt. ES ift etroaS SBicptigeS, menu einem
©tanb ein foleper Eiufluh gegeben ift. 9luf
mie tiiele 2)inge fönnen ©ie mit 3pcetn SSort,
mit 3Pcer Einfiept einmirfen! ES ift niept lange
per, bah att biefer ©tede an einer ©erfammlung
ein 2)oftor gefproepen pat über baS Üöefeu
ber ©cfdjlecptsfraiifpeiten. ©ie miffen mopl
audp, mie biefe SDinge überpanb nepmett, mie
namentlich in UDeutfcplanb feit bem ftrieg unb
burcp ben fîrieg biefe SDiitge überpanb genommen
paben unb mie biefe ©euepe ein Untergang ift
für jebeS ©olf. ©ie merben Spien Einflufj
geltenb maepen, bah unfer ©olf ein reineS
fepedeSSeben bepalte unb bah bieScpäbigungen
pintan gepalten merben. ©ieten ©ie aud) ba
3pren Einfluh auf unb fagen ©ie ber jungen
3Rännermeit, bah bie ftinber bie erfte gruept
bation paben. ©agen ©ie, maS eS für eine
ernfte ©ad)e ift mit biefer Äranfpeit.

©ie miffen audp, mie eS mit bem 9llfopol
ftept. 9lucp in biefer ©eziepung möcpte icp ©ie
einlabett, 3pi'en Sittfluh geltenb zu maepen.
Sep pabe peute gelefen, bah riae grau fragt,
ob fie niept iprem fcpmad)en Äinbe 2Bein zu
trinfen geben fode. ©orgen ©ie audp bafür,
bah nid)t ftidenbe grauen Uterroeife mit Sier
überf^emmt merben, fonbern üben ©ie audp
ba 3prcn Einfluh auS.

©ie fönnen nod) biet meiter mirfen itt Spa»
rafterbilbung. ©ie fönnen Einfluh geminnen auf
gcroiffe abergläubifcpe ©orftedungeu im ©olfe.
2)ie Hebamme pilft bod) niept ben 9lberglaubcn
Zu pflegen unb zu üben mie jette grau im ©ern=
biet, tion ber geremiaS ©ottpclf erzäptt. 3cp
glaube, mir finb ein ©tüd meiter, unb icp

glaube auep, bah ©ie ben törichten 9lbergtauben
befämpfen. £ie Hebammen, roeldje in mobernen
Älinifen auSgebilbet merben, miffen mepr tion
Spfol als tion biefen ©efepiepten. ©ie fönnen
au^ auf anbere 2Beife 3pcen Einfluh ausüben
auf ben ©erftanb beS ©olfeS, in ©ezug auf
bie unepelicpen ©eburten. SBie tiiele arme ÜRäb»

epen, bie in bett gad fommen ein fold)eS Äiub
Zu befommen, finb tion ber gamitie unb Heimat
übel gebranbmarft, unb bod) pabe icp barunter
tiiele braoe SRüttcr getroffen neben anbern, bie
leid)te SBare finb, unb für bie man bie fRute
bereit palten fodte. ES gibt foldpe, bie fid) ade
SRüpe geben, felbft unter ©d)äbigung ber @e»

funbpeit ipr Äinb felbft burepzubringeu. 2Bo
©ie fönnen, reben ©ie pin im ©olf auf baS

ernfte Erbarmen mit bitfett ÜRäbcpen. 9lber
mentt ©ie ein anbereS dRufter unter bie Hänbe
friegen, bie baS Erbarmen nid)t tierbient, bann
palten ©ie eine fjkebigt.
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Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Litscher-Gabathuler, Seevelen (St. G.)
Frau Bucher-Waser, Weggis (Luzern).

Ktr.-Nr. Eintritte:
214 Frau Schmid Anna, Pieterlen Bern

13. November 1921.
80 Frau Lina Rüttimann, Basadinaen (Thg.)

6. Dezember 1921.
10 Frau Emilie Füchslin, in Groß bei Ein¬

siedeln (Schwyz), 18. November 1921.

Die Krankenklissekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktnarin.

Todesanzeige.
Nach langem geduldig ertragenen Leiden

verstarb unser treues, langjähriges Mitglied

Irau Anna Weuweiler
in Zürich, geb. 1843

Arau Kaster-Kangartner
in Lüchingen (St. Gallen), geb. 1862

ebenfalls treues und anhängliches Mitglied.
Die lieben Verstorbenen einem treuen Andenken

empfehlend ^ Krankenkassekommission.

lur gekl. kotti.
Vom 1. bis 10. Januar 1922 kann der erste

Quartalsbeitrag 1922 mit Fr. 9. 05 per Post-
check VIII b/301 einbezahlt werden, nachher
erfolgt der Einzug per Nachnahme Fr. 9. 20.
Wir bitten um prompte Einlösung der letzteren,
da wir nicht mit jedem Quartal zweimal
Nachnahmen an die gleiche Adresse senden können,
und wer im Rückstände ist im Bezahlen, wird
auch in der Genußberechtigung im Krankheitsfall
zurückgestellt. Die Kassiererin.

Protokoll der Generalversammlung des

Schweiz. Hcbammenvereins

Samstag den 4. Juni 1921, vormittags 11 Uhr,
in der Kirche in Neuhausen.

Herr Müller, Gemeindepräsident von
Neuhausen, hält folgende Begrüßungsansprache:

Verehrte Versammlung, insbesondere verehrte
Mitglieder des Schweizer. Hebammenvereins I

Gestatten Sie mir, Ihnen namens der Behörden
und der Bevölkerung unserer Jndustriegemeinde
den herzlichsten Willkomm zu Ihrer
Jahresversammlung zu entbieten. Gleichzeitig ist mir
der ehrenvolle Auftrag zu teil geworden, Ihnen
auch die Grüße und den Willkomm der Regierung
des Kantons Schaffhausen an Stelle des
verhinderten Herrn Sanitätsdirektors zu
überbringen. Wir, sowohl die Behörden der
Gemeinde als des Kantons, wünschen Ihnen allen
einen guten Verlauf Ihrer Tagung.

Meine Damen! Ihr Verband und seine
Bestrebungen sind dem Sprechenden nicht
unbekannt. Es gab eine Zeit, da ich noch der
druckenden Kunst angehörte, und in solcher

Stellung war es mir vergönnt, während vier
Jahren die schweizerische Hebammenzeitung in
die Welt hinauszusenden. Sie fuhr damals
unter der Flagge des Herrn Hofmaun in Elgg.
Aus diesem Organ habe ich manches Wertvolle
alls Ihren Bestrebungen und Ihrem Berufe
kennen gelernt. Nicht allein Ihre Mitteilungen
aus der Praxis hatten für mich angehenden
Ehemann eil, gewisses Interesse, sondern auch
die Aufsätze der Herren Professor Wydler, des

Oberarztes Kalt, der Doktoren Streit, König
und anderer.

Sie sehen, ich bin nicht unbewandert im
Wesen Ihres Verbandes. Ich habe aus diesem
Organ noch manches andere kennen gelernt.
Der Hebammenberuf ist ein schwerer und ver¬

antwortungsvoller Beruf. Er bietet Ihnen
Gelegenheit, nicht nur Luxus und Reichtum
kennen zu lernen, sondern auch viel Not und
Elend, und ich weiß, daß es mancher Hebamme
außerordentlich schwer und sauer fällt, den
mühsam verdienten Arbeitslohn zu bekommen.
Aus diesem Grunde bin ich Anhänger der un-
entgeldlichen Geburtshilfe, weil ich sehe, daß
da, wo der Staat und die Gemeinde die
Aufgabe übernehmen, die Hebamme es nicht mehr
notwendig hat, ihren sauer verdienten Arbeitsbatzen

jahrelang nachzulaufen. Wenn die
Hebammen bei Sturm und Wetter, bei Tag und
bei Nacht ihrem Berufe obliegen, haben sie ein
Anrecht auf den verdienten Arbeitslohn. Es
ist eine Aufgabe des Sprechenden gewesen, den

Hebammen am Platz ein kleines bescheidenes

Wartgeld zu sichern, und ich betrachte es als
selbstverständlich, daß in Zukunft der Arbeitslohn

der Hebammen ein ganz anderer sein muß,
daß insblsondere durch die Gesetzgebung sowohl
das Fixum als die Gebühren für die einzelnen
Verrichtungen der Hebammen auf ganz andere
Grundlage gestellt werden. Ich weiß ja wohl,
es gibt andere, die der Auffassung huldigen,
wer Kinder in die Welt stelle, müsse selber für
sie aufkommen. Das spricht sich leichthin von
den Lippen; aber man ist auch froh, wenn die

Hebamme dem kleinen Erdenbürger den Eintritt
in die Welt erleichtern hilft, welcher später dazu
da ist, als Mitglied der menschlichen Gesellschaft
nützliche Arbeit zu leisten, oder wenn er das
Alter erreicht hat, in die Uniform gesteckt zu
werden. Also darf die Hebamme mit Fug und
Recht verlangen, daß der Staat die Ausgabe
übernehme und gemeinsam mit den Gemeinden
löse. Ich hoffe, daß allenthalben dieses Gefühl
obwalte und so das vorgesteckte Ziel zu einem
guten Ende geführt werde.

In diesem Sinne entbiete ich Ihnen Gruß
und Willkomm und wünsche ich Ihrer Tagung
einen guten Verlauf. Nachher mögen Sie an
unserem Jndustrieort, am Ufer des schönen,
jungen, ewig grünen Rheins, für einige Augenblicke

der Gemütlichkeit pflegen, bis Sie wieder
zurückkehren zu den Forderungen des Alltags.

Herr Pfarrer Christ (Neuhausen):
Verehrte Versammlung, liebe Frauen und

Jungfrauen aus dem Hebammenstande! Es ist
mir eine herzliche Freude, auch meinerseits ein
Wort der Begrüßung an Sie richten zu dürfen,
als Pfarrer des Dorfes. Die Kirche ist Ihnen
vom Gemcinderat zur Verfügung gestellt worden,
da sie Eigentum der Einwohnergemeinde ist;
aber ich bin in der Kirche doch auch daheim
und darf die Honneurs machen, wenn wir
Besuch bekommen. Ihr Besuch ist mir lieb und
wert und teuer, und ich habe mich herzlich
gefreut, als ich durch den Brief des Gemeinderates

vernahm, daß Ihre Tagung in diesem
Raum abgehalten werden soll. Wo die Kindlein
getauft und die Ehen geschlossen werden, und
wo wir Woche um Woche zusammenkommen,
um Kraft des Lebens zu schöpfen, da ist gut
tagen, und ich wünsche Ihnen herzlich für Ihre
Versammlung einen fröhlichen und guten Geist.
Es ist nicht gleichgültig, in welchem Geist die

Hebammenschaft eines Volkes steht; man kann
fast sagen, ein Volk lernt man auch kennen aus
dem Geist seiner Hebammen. Also seien Sie
mir herzlich willkommen hier in diesem Haus.

Ich habe Ihnen natürlich auch als Mensch
persönlich zu danken; denn auch ich bin durch
Ihre Hilfe auf die Welt gekommen, und zwar
als Sohn einer 46 jährigen Mutter. Ich habe
fünf Kinder und bin selbst Ihnen zu herzlichem
Dank verpflichtet. Es ist ein Gefühl der
Ehrfurcht, das bei mir vorherrscht in dieser Stunde,
wenn ich auf Ihre Versammlung blicke. Ein
Gefühl der Ehrfurcht habe ich im Blick auf den

Beruf, den Sie ausüben als Helferinnen des

Schöpfers. Es ist und bleibt doch immer wieder
ein großes Geheimnis, das Werden und
Entstehen des Menschen. Sie werden sagen: das
ist uns kein Geheimnis. Aber es ist doch ein

Geheimnis, und der große Naturforscher Rüti-
meyer in Basel hat iminer, wenn er im Kolleg
auf die Knochen, auf das Kapitel der Neuge-
boruen zu sprechen kani, die Studenten darauf
aufmerksam gemacht, sie sollten sich doch jeden
Säugliugsschädel ansehen, indem beim Menschen
der Schädel die vornehmste Partie sei. Der
Mensch hat einen harten Schädel, er macht ihm
manchmal zu schaffen, aber wir sind doch froh,
daß wir einen haben.

Also, Sie sind Helferinnen des Schöpfers,
und darum habe ich vor Ihnen Ehrfurcht. Ich
glaube, Sie selber werden trotz aller Praxis
mit Ehrfurcht und Staunen dastehen, wenn
Sie ein Werk des Schöpsers in der Hand haben.
Ehrfurcht habe ich vor einer Versammlung, die
unter Eid steht. Die meisten von Ihnen sind
von staatlicher Seite vereidigt oder in Pflicht
genommen, daß Sie nur Dinge tun, die Sie
verantworten können, und ich zweifle nicht
daran, daß Sie diesen Eid ernst und heilig
nehmen. Und wenn Sie eine Versammlung
abhalten mit geschärftem Gewissen, so ist sie
ebenfalls ehrwürdig.

Ich habe Ehrfurcht vor Ihrem Stand, weil
Sie in unserm Volk einen großen Einfluß haben.
Was hat die Hebamme doch in Land und Stadt
für einen Einfluß I Da und dort kann sie ein
Wort reden, und was die Hebamme sagt, das
gilt; was die Frau so und so gesagt hat, das
gilt. Es ist etwas Wichtiges, wenn einem
Stand ein solcher Einfluß gegeben ist. Auf
wie viele Dinge können Sie mit Ihrem Wort,
mit Ihrer Einsicht einwirken! Es ist nicht lange
her, daß an dieser Stelle an einer Versammlung
ein Doktor gesprochen hat über das Wesen
der Geschlechtskrankheiten. Sie wissen wohl
auch, wie diese Dinge überHand nehmen, wie
namentlich in Deutschland seit dem Krieg und
durch den Krieg diese Dinge überHand genommen
haben und wie diese Seuche ein Untergang ist
für jedes Volk. Sie werden Ihren Einfluß
geltend machen, daß unser Volk ein reines
sexuelles Leben behalte und daß die Schädigungen
hintan gehalten werden. Bieten Sie auch da
Ihren Einfluß auf und sagen Sie der jungen
Männerwelt, daß die Kinder die erste Frucht
davon haben. Sagen Sie, was es für eine
ernste Sache ist mit dieser Krankheit.

Sie wissen auch, wie es mit dem Alkohol
steht. Auch in dieser Beziehung möchte ich Sie
einladen, Ihren Einfluß geltend zu machen.
Ich habe heute gelesen, daß eine Frau fragt,
ob sie nicht ihrem schwachen Kinde Wein zu
trinken geben solle. Sorgen Sie auch dafür,
daß nicht stillende Frauen literweise mit Bier
überschemmt werden, sondern üben Sie auch
da Ihren Einfluß aus.

Sie können noch viel weiter wirken in
Charakterbildung. Sie können Einfluß gewinnen auf
gewisse abergläubische Vorstellungen im Volke.
Die Hebamme hilft doch nicht den Aberglauben
zu Pflegen und zu üben wie jene Frau im Bernbiet.

von der Jeremias Gotthelf erzählt. Ich
glaube, wir sind ein Stück weiter, und ich

glaube auch, daß Sie den törichten Aberglauben
bekämpfen. Die Hebammen, welche in modernen
Kliniken ausgebildet werden, wissen mehr von
Lysol als von diesen Geschichten. Sie können
auch auf andere Weise Ihren Einfluß ausüben
auf den Verstand des Volkes, in Bezug auf
die unehelichen Geburten. Wie viele arme Mädchen,

die in den Fall kommen ein solches Kind
zu bekommen, sind von der Familie und Heimat
übel gebrandmarkt, und doch habe ich darunter
viele brave Mütter getroffen neben andern, die
leichte Ware sind, und für die man die Rute
bereit halten sollte. Es gibt solche, die sich alle
Mühe geben, selbst unter Schädigung der
Gesundheit ihr Kind selbst durchzubringen. Wo
Sie können, reden Sie hin im Volk auf das
ernste Erbarmen mit diesen Mädchen. Aber
wenn Sie ein anderes Muster unter die Hände
kriegen, die das Erbarmen nicht verdient, dann
halten Sie eine Predigt.
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3<ß tonnte nocß bieteg jagen über ben ©in»
ftuß, ben ©ie ausüben tonnen, aber icß miß
©ie nicEjt länger aufhatten unb möcßte gßnen
nur, rote man in 93afel jagt, einen 23ßattig
mitgeben al§ SBünfcße. SSier gute ©tücfe mögen
©ie in ben SBßattigfad tun, bie ©ie im |>ergen
tragen jollett unb oielleic£»t fcbon baöon erfüllt
finb, bie aber immer neu jinb.

3d) roünjd)e gßnen, mag man fdjon in ber
Ätinif prebigt, aber atg ©innbitb, reine jpanb
unb reine Sippen, id) wünfcße gßnen reine
©ewiffen unb reine £>ergen.

Bentr atpräfibentin grt. 23aumgart
ner. „©roßer ©Ott, mir toben bid)!" ©o
tjat eg gum S3eginn unjerer Tagung burd) bie
weiten tpalten beg ©ottegßaufeg geftungen.
SReßmeu mir biefeg ipfatmroort gum ©eteite.
SBer £)ätte meßr Urfacße ©ott gu toben, atg
bie fpebammen, bie ©cßroeiger Hebammen, bie
fid) in biefem ©ottegßaufe gujammengejunben
tjaben, um über ifjre ©efcßicte gu beraten. Ser
bereßrten Äircßenbeßörbe Oon SReußaufen, ber
eg woßl nid)t teid)t geworben ijt, ung bie Slircße

gur Serfügung gu ftetten, fprecße id) im 9lamen
beg ©d)weig. §ebamrnenüereing ben ßergticßften
Sant aug. 3d) fprecße gßnen aßen meinen
tjergtidjften Sauf aug für gßr Srfcßeinen, £>errn
©emeinbepräfibent 2RüHer, ber ung fo warm
begrüßt, iperrn ißfarrer Sßrift für feine guten
SBorte, bie er ung auf ben SBeg gegeben bat,
£errn Dr. £>uber, ber bem @d)meig. Hebammen»
Oerein ein treuer Berater gewefen ift, unb gßnen
aßen, werte Äoßeginnen, bie ©ie am tofenben
SRljeinfatl für einige ©tunben gufammenge»
tommen, um fern üom ©etriebe beg Sltttagg»
lebeng mit ben töerufgfcßweftern einige ©tunben
ber ©emütticßfeit unb treuer Kollegialität gu
pflegen, entbiete icß einen ßerglicßen ©ruß.

Hucß id) babe mid) gefreut, beute nod) einmal
unb gerabe ßier, gu gßnen gu fprecßen, unb
icb baffe, baß biefe leßte Serfammtung beg

©cbweig.jpebammenüereing, wetcße id) präfibiere,
burd) leinen ÜRißtou getrübt loerbe, bamit wir
aud) am Schluß jagen tonnen: ©roßer ©ott,
wir toben bid)!

SJfit biefen wenigen SBorten erttäre id) bie
28. ©eneratüerfammtung beg ©d)meig. |>eb»
ammenüereing für eröffnet. 3d) erteile bag
SBort tperrn Dr. |>uber gu feinem Sortrag.

2. ittcrgtlicßer Sortrag. £err Dr. £uber bon
SReußaufen oerbreitet fid) in längern, feßr Karen
Slugfüßrungen über Stutuugen unb ißre
erfte £ilfe. Ser Sortrag, welcher bon ber
Serfammtung mit großem gntereffe entgegen»
genommen würbe, wirb Oon ber Sorfißenben
befteng berbanft. ©ie ßofft, baß berfelbe bei
bieten gute grüeßte tragen werbe.

3. Stt8 ©tiutmmjäßlmmten werben gewählt
grau SBitb unb gräutein SB en g et.

4. tBeridjt ber Btntralpräftbenttn. @8 wirb
auf ben löericßt ber Selelegiertenoerfammtung
in SRr. 7 ber „©cßrneiger §ebamme" berwiefen.

3m Stnfcßtuß hieran erftattet grau ©igon
nameng ber tReeßnungg ßommiffion Rtericßt
über bie

5. fReütfton ber 3entralîajfe. (SRr. 8, ©eite 72)
Ohne Sigfuffion wirb gemäß Stntrag ber SRedß»

nunggrebiforinnen bieSRecßnung genehmigt unter
befter Serbanfnng au bie SRecßnunggftelterin,
gräutein Bau99-

6. Sag fßrotofotl ber leßtjäßrigen Setegierten»
unb@eneralberfammtung, melcbegin ber Leitung
publiziert worben ift, erhält bie ©eneßmigung.

7. 33erid)t über ben ©tanb bcS 3ettnnggnnter=
nebmeng. Serfetbe wirb bon ber SRebattorin,
grt. 9JÎ. SBenger, beriefen (SRr. 8 ©eite 72),
bon ber Bentralpräfibentin befteng berbantt unb
bon bet Serfammtung einftimmig genehmigt.

8. S5crtd)t ber fRebiforin über bag fRed)nnngg=
roefen ber Beitung. Sie Bentralpräfibentin er»

ftattet ben Sericßt. ®r feßließt mit bem Stntrag
auf ©eneßmigung unb SSerbanfung ber großen
Slrbeit ber grt. SBengcr. Dßne Sigfuffion wirb
ber S3ericßt einftimmig genehmigt.

Bentralpräfibentin: Scgügtid) ber
Sereingbericßte ift eine Slenberung borgu»
neßmen. ®g finb bon ber Selegiertenberfamm»
tung bie ©eftionen SBintertßur, Bärid) unb
SRomanbe gur Slbgabe bon ©eftiongberießten
beftimmt worben. Sem Sltpßabet nad) wirb
bie ©ettion SRßätia noeß borßer lommen, wobon
©ie geft. SRotig neßmen wollen.

9. 23eridjt unb Stntrag über bie Selegierten»
bcrfammlung.

Bentrat präfi bentin : ©8 ßanbett fid)
borerft um ben Stntrag 8 a beg Bentratoor»
ftanbeg, Uebernaßtne beg Bentratborftanbeg.
Siefe Stngelegenßeit ift eingeßenb befproeßen
worben. Sie ©ettion Bürid) ßat erttärt, baß
fie ben Sorftanb nur übernehmen fönne, wenn
fieß fünft niemanb bagu ßergebe. SRun ßat ficß

©djaffßaufen für bie Uebernaßme beg Bentrat»
borftanbeg bereit erttärt. SBit wiffen bon ber
©eltion ©cßaffßaufen, baß fie, wenn fie aud)
nießt biet bon fid) reben maeßt, boeß eine rüßrige
©ettion ift. ©ie ßat aueß feßon bie ßrantentaffe
geßabt. 3d) glaube, baß ber Bentralüorftanb
in ©cßaffßaufen gut aufgehoben ift.

©g tommen nun bie Slntrage ber ©ettion
@argang»SBcrbenberg. Ser erfte Stntrag geßt
baßin, baß jeber jpebamme nad) 20 Sienftjaßren
jäßrtitß eine Sltterggulage bon minbeftenggr 500
begaßtt werben fotlte. Sie Setegiertenoerfamm»
tung ßat befcßloffett, biefe Stngelegenßeit bem
neuen Bentratborftanb gur Prüfung unb 33e=

rießterftattung gu übergeben.

grt. tpüttenmofer: 3d) gtaube, bag eg

ßier beim fcßönen SBunfcße bleibt. SJtan muß
benn bod) fragen, woßer man bag ©etb gu
biefen Bu^a9en neßmen will. Stacß meiner
SReinung tann in biefer ^infießt ber Sorftanb
nießt biet augrießten, ba müffen bie ©eltionen
bon ficß aug borgeßen.

grau Sippuner: @8 ift mögtieß, baß bie
©emeinben eg übernehmen.

grt. ^üttenmofer: Solange wir eine tan»
tonate Regelung beg tpebammenwefeng ßaben,
unb bag wirb ficß nießt fo fd)nett ättbern, läßt
ficß ßier nur wenig ober uicßtg maeßen.

grau ©aß: 3d) bin ebenfattg ber lieber»

geugung, baß ber Bentratborftanb nießtg maeßen
tann. Sa muß jebe ©ettion felber wirten.
SBir ßaben itt 33afel erfaßren, wag man bureß»
maeßen mußte, big man gum ßeutigen ©tanb»
puntt gelangte. SBir haben bier 3aßre lang
gu tämpfen geßabt, aber fd)(ießticß ßaben wir
bod) etwag erreicht. SBir finb an ben ©roßen
Sftat gelangt, unb ba finb fd)tieß(id) alte SDtit»

gtieber mit Stugnaßme bon gweien auf unferer
©eite gewefen. ©8 ift intereffant, wie bie Herren
geurteitt ßaben über ben jbebammenberuf.
wirb nun ein SBartgetb bon 500 gr. augbegaßtt,
in gwei iRaten, unb bag befommt bie |>ebamme
fo lange fie lebt, guteßt atg ißenfion. gür ©e»
burten werben bon ben ^rantenfaffen 50 unb
70 gr. begaßtt unb bei geßtgeburten 20 gr.
SBir ßaben ung ßieran geftoßen, allein wir
ßaben ung gejagt, baß wir eben ein§ in8 anbere
reeßnen müffen.

Bentralpräfibentin: 3n S3afet tonnen
bie grauen feßr billig in ben ©pitat geßen,
ba8 ift aud) an ber Äonfereng gur öefpreeßung
ber iRebifion beg ßrantenberficßerungggefeßeg
gefagt worben. §err Dr. SBietanb ßat gefunben,
baß gerabe begwegen, weit fo biete grauen im
©pitat nieberfommen, bie ©tabt 93afet gefunben
ßabe, man müße ben Hebammen entgegentommen.
@8 ift ja woßl mögtieß, baß anbere ©eltionen
bag aud) buteßbringen würben; atiein bei ung
gtaube icß ewig nießt baran, wenn wir aueß

an ade fogiatiftifeßen tßereine gelangen würben.

grau ©aß: Sie Äranfentaffe ßat ung fureßt»
bar biet weggenommen. §err ißrofeffor Sabßarb
fagt, 80% ßabe er. SBir ßaben Drei Waffen,
bie für un8 in 33etracßt tommen, nämlid) bie

ißotittinit, bann bie atigemeine ßrantenpftege
unb bie Strbeiterinnentranteutaffe. Sie erftere
ßat am meiften.

grt. tpüttenmofer: SBir ßaben eg erreicht,
baß bie Sajre bei ung 40—80 gr. beträgt, bagu
tommen 350 gr. SBartgetb. Slber auf bem
Saube berlangen bie Hebammen nießt meßt,
aueß wenn bie SBöcßnerinnen woßtßabenb finb.

grau ^3 e t e r : 3d) ßabe bei ber Seitung einer
©eöurt 96 ©tunben gebraueßt unb ßabe mir
erlaubt 70 gr. gu berlangen. 3d) ßabe bag
borgebraeßt. ©8 ift benn bod) nießt bag ©teieße,
ob icß mit einer ©eburt in einem ßatben Sage
fertig werbe, ober ob id) einige Sage barauf
bermenben muß. 3cß ßabe bie 70 gr. fauer
genug berbienen müffen. Ser S3egirfgargt aber
ßat mir erttärt, man tnüffe eg eben ineinauber
reißnen.

Bentralpräfibentin: ÏRan fott bie Sa^e
nadß freiem ©rmeffen anwetiben.

grau S3anbti: 3d) baute bem Be"tral»
borftanb befteng, baß er ung geholfen ßat bie
©ettion gu grünben, unb icß tann nid)t ber»
fteßen, warum ficß ber Benlralborftanb nießt
aud) mit biefer ©ad)e befaffen muß. ©r foü
bagu ßelfen, baß aueß ba etwag erreießt werbe.

Bentralpräfibentin: ©8 muß bei ben

Hebammen eine anbere Organifation einfe&cn,
eg barf ficß nießt jebe wegen irgenb einer
Kteinigteit berteßt füßteu unb ficß berärgert auf
bie ©eite ftetten, fonbern mau muß gufammen»
ßatten. 93ei ben mänulidien Drganifationen
tann man feßen, wie eg geßt. Sort wirb ein»

fad) befeßtoffen unb fämtlicße SOKtgtieber ßaben
ficß an bie Söefcßtüffe gu ßatteu, ob eg ihnen
paßt ober nießt. 3<ß möcßte ber tßerfammlung
bodß beantragen, e8 möd)te ber tßorftanb etwag
in ©adien tun. SBenu grau S3aubti fagt, baß
unfer ©tßreiben etwag genüßt ßabe, fo freut
eg ung.

grt. ^üttenmofer: Ser Slorftanb fottte
feßen, wie eg ficß maeßen läßt, baß nießt einfach

I bie atten .gebammelt oßne ©egenleiftung auf
I bie ©eite gefeßobeu werben.

grau SRotacß: 3<ß möcßte nur gur grage
ber Stttergpenfion fpreißen. SBir müffen feßen,
baß ber Staat 1000 gr. ißenfion gibt. SBeun

er baß nießt tut, ßat er teilt 9lccßt, eine £jeb»
amme auf bie ©cite gu ftetten. @g ift aueß
feine Slugficßt öorßanben, baß bag jpebammen»
wefen eibgetiöffifcß wirb, bag fießt man aug
ben $onferengbericßten. ©ie ßaben ficß nießt
einigen tonnen, fonbern nur tRid)t(inien auge«
notnmen, eine SJJinimattafe unb eine Sllter8»

grenge öon 60 gaßren mit ißenfion. DJacßßet
fommt bann bie Stttergberficßeruug, unb biefe
wirb ergäugen müffen, wag inangetßaft ift. ©8

foil baßer ber Benäatoorftanb unb in jebem
Danton ein fantonater Slerbanb bagu ©tetlung
ueßmeit. ©8 müffen möd)tid)ft alte gebammelt
mitmaeßen, bann erft tann man auf ©rfolg
reißnen. 2Rau muß ficß felber weßren.

grau gtücfiger: SBir müffen nießt benfen,
baß ein feßweigerifeßeg ©efeß rafcß fomme. SBir
ßaben bei ung im Danton ©olotßurn erfaßren,
baß man fid) fetber weßren muß. SBir ßaben
800 unb 600 gr. SBartegetb berlangt, unb
gmar feßott feit gaßreu. 9Ran ßat ung abge»
wiefett, aber wir ßaben immer wieber ©ingaben
gemaeßt unb Unterfcßriften gefammett. SBit
ßaben 12 gaßre gebraudßt, big wir ben gort»
feßritt erreießt ßaben. SBir ßaben erttärt: Sie
©cßutleßrer unb Sßrofefforeu üertangen ißen«
fiouen, unb wir tonnen unmöglid) leben mit
bem, wag man ung gemäßrt. ©dßießlid) ift e8

bann gegangen, ©g würbe ein SBartgetb oon
gr. 4—500 feftgefeßt, unb wenn eine Hebamme
franf wirb, wirb eg ißr boeß auggerießtet.
ift bieg eine tßenfion. SBir ßaben fogar gwei
Hebammen mit 1000 gr. i)3eufion, fobaun einige
©emeinben mit 800 unb 500 gr. if5enfion.
geber Äanton foil ba für fid) borgeßen, ber
Bentratborftanb bringt nießtg fertig. Socß ift
man froß um feine Ünterftüßung.

Bentralpräfibentin: 2Ran Witt bie iRe»

bifioit ber ßranfenfaffe aueß ben Kantonen über»
binben. Sie Äantoue wollen eben alleg fetbft
maeßen, unb id) gtaube nießt, baß bie fêatitone
ißre Slompctengen abgeben werben.
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Ich könnte noch vieles sagen über den
Einfluß, den Sie ausüben können, aber ich will
Sie nicht länger aushalten und möchte Ihnen
nur, wie man in Basel sagt, einen Bhaltis
mitgeben als Wünsche. Vier gute Stücke mögen
Sie in den Bhaltissack tun, die Sie im Herzen
tragen sollen und vielleicht schon davon erfüllt
sind, die aber immer neu sind.

Ich wünsche Ihnen, was man schon in der
Klinik predigt, aber als Sinnbild, reine Hand
und reine Lippen, ich wünsche Ihnen reine
Gewissen und reine Herzen.

Zentralpräsidentin Frl. Baumgart-
ner. „Großer Gott, wir loben dich!" So
hat es zum Beginn unserer Tagung durch die
weiten Hallen des Gotteshauses geklungen.
Nehmen wir dieses Psalmwort zum Geleite.
Wer hätte mehr Ursache Gott zu loben, als
die Hebammen, die Schweizer Hebammen, die
sich in diesem Gotteshause zusammengefunden
haben, um über ihre Geschicke zu beraten. Der
verehrten Kirchenbehörde von Neuhausen, der
es wohl nicht leicht geworden ist, uns die Kirche
zur Verfügung zu stellen, spreche ich im Namen
des Schweiz. Hebammenvereins den herzlichsten
Dank aus. Ich spreche Ihnen allen meinen
herzlichsten Dank aus für Ihr Erscheinen, Herrn
Gemeindepräsident Müller, der uns so warm
begrüßt, Herrn Pfarrer Christ für seine guten
Worte, die er uns auf den Weg gegeben hat,
Herrn Dr. Huber, der dem Schweiz. Hebammenverein

ein treuer Berater gewesen ist, und Ihnen
allen, werte Kolleginnen, die Sie am tosenden
Rheinfall für einige Stunden zusammengekommen,

um fern vom Getriebe des Alltagslebens

mit den Berufsschwestern einige Stunden
der Gemütlichkeit und treuer Kollegialität zu
pflegen, entbiete ich einen herzlichen Gruß.

Auch ich habe mich gefreut, heute noch einmal
und gerade hier, zu Ihnen zu sprechen, und
ich hoffe, daß diese letzte Versammlung des

Schweiz. Hebammenvereins, welche ich präsidiere,
durch keinen Mißton getrübt werde, damit wir
auch am Schluß sagen können: Großer Gott,
wir loben dich!

Mit diesen wenigen Worten erkläre ich die
28. Generalversammlung des Schweiz.
Hebammenvereins für eröffnet. Ich erteile das
Wort Herrn Dr. Huber zu seinem Vortrag.

2. Acrztlicher Vortrag. Herr Dr. Huber von
Neuhausen verbreitet sich in längern, sehr klaren
Ausführungen über Blutungen und ihre
erste Hilfe. Der Vortrag, welcher von der
Versammlung mit großem Interesse
entgegengenommen wurde, wird von der Vorsitzenden
bestens verdankt. Sie hofft, daß derselbe bei
vielen gute Früchte tragen werde.

Z. Als Stimmrnzählerinnen werden gewählt
Frau Wild und Fräulein Wen g er.

4. Bericht der Zentralpräsidentm. Es wird
auf den Bericht der Delelegiertenversammlung
in Nr. 7 der „Schweizer Hebamme" verwiesen.

Im Anschluß hieran erstattet Frau Gig on
namens der Rechnungs - Kommission Bericht
über die

5. Revision der Zentralkasse. (Nr. 8, Seite 72)
Ohne Diskussion wird gemäß Antrag der Rech-
nungsrevisorinnen die Rechnung genehmigt unter
bester Verdankung an die Rechnungsstellerin,
Fräulein Zaugg.

ö. Tas Protokoll der letztjährigen Delegierten-
und Generalversammlung, welches in der Zeitung
publiziert worden ist, erhält die Genehmigung.

7. Bericht über den Stand des Zeitungsnnter-
nchmens. Derselbe wird von der Redaktorin,
Frl. M. Wenger, verlesen (Nr. 8 Seite 72),
von der Zentralpräsidentin bestens verdankt und
von der Versammlung einstimmig genehmigt.

8. Bericht der Nevisorin über das Rechnungswesen

der Zeitung. Die Zentralpräsidentin
erstattet den Bericht. Er schließt mit dem Antrag
auf Genehmigung und Verdankung der großen
Arbeit der Frl. Wenger. Ohne Diskussion wird
der Bericht einstimmig genehmigt.

Zentralpräsidentin: Bezüglich der
Vereinsberichte ist eine Aenderung
vorzunehmen. Es sind von der Delegierteuversammlung

die Sektionen Winterthur, Zürich und
Romande zur Abgabe von Sektionsberichtcn
bestimmt worden. Dem Alphabet nach wird
die Sektion Rhätia noch vorher kommen, wovon
Sie gefl. Notiz nehmen wollen.

9. Bericht und Antrag über die Delegierten-
Versammlung.

Zentral präsi dentin : Es handelt sich

vorerst um den Antrag 8 a des Zentralvor-
staudes, Uebernahme des Zentralvorstaudes.
Diese Angelegenheit ist eingehend besprochen
worden. Die Sektion Zürich hat erklärt, daß
sie den Vorstand nur übernehmen könne, wenn
sich sonst niemand dazu hergebe. Nun hat sich

Schaffhausen für die Uebernahme des
Zentralvorstandes bereit erklärt. Wir wissen von der
Sektion Schaffhausen, daß sie, wenn sie auch
nicht viel von sich reden macht, doch eine rührige
Sektion ist. Sie hat auch schon die Krankenkasse
gehabt. Ich glaube, daß der Zentralvorstand
in Schaffhausen gut ausgehoben ist.

Es kommen nun die Anträge der Sektion
Sargans-Werdenberg. Der erste Antrag geht
dahin, daß jeder Hebamme nach 20 Dienstjahren
jährlich eine Alterszulage von mindestens Fr 500
bezahlt werden sollte. Die Delegierteuversammlung

hat beschlossen, diese Angelegenheit dem
neuen Zentralvorstaud zur Prüfung und
Berichterstattung zu übergeben.

Frl. Hüttenmoser: Ich glaube, das es

hier beim schönen Wunsche bleibt. Man muß
denn doch fragen, woher man das Geld zu
diesen Zulagen nehmen will. Nach meiner
Meinung kann in dieser Hinsicht der Vorstand
nicht viel ausrichten, da müssen die Sektionen
von sich aus vorgehen.

Frau Lippuner: Es ist möglich, daß die
Gemeinden es übernehmen.

Frl. Hüttenmoser: Solange wir eine
kantonale Regelung des Hebammenwesens haben,
und das wird sich nicht so schnell ändern, läßt
sich hier nur wenig oder nichts machen.

Frau G aß: Ich bin ebenfalls der
Ueberzeugung, daß der Zentralvorstand nichts machen
kann. Da muß jede Sektion selber wirken.
Wir haben in Basel erfahren, was man
durchmachen mußte, bis man zum heutigen Standpunkt

gelangte. Wir haben vier Jahre lang
zu kämpfen gehabt, aber schließlich haben wir
doch etwas erreicht. Wir sind an den Großen
Rat gelangt, und da sind schließlich alle
Mitglieder mit Ausnahme von zweien auf unserer
Seite gewesen. Es ist interessant, wie die Herren
geurteilt haben über den Hebammenberuf. Es
wird nun ein Wartgeld von 500 Fr. ausbezahlt,
in zwei Raten, und das bekommt die Hebamme
so lange sie lebt, zuletzt als Pension. Für
Geburten werden von den Krankenkassen 50 und
70 Fr. bezahlt und bei Fehlgeburten 20 Fr.
Wir haben uns hieran gestoßen, allein wir
haben uns gesagt, daß wir eben eins ins andere
rechnen müssen.

Zentralpräsidentin: In Basel können
die Frauen sehr billig in den Spital gehen,
das ist auch an der Konferenz zur Besprechung
der Revision des Krankenversicherungsgesetzes
gesagt worden. Herr Dr. Wieland hat gefunden,
daß gerade deswegen, weil so viele Frauen im
Spital niederkommen, die Stadt Basel gefunden
habe, man müße den Hebammen entgegenkommen.
Es ist ja wohl möglich, daß andere Sektionen
das auch durchbringen würden; allein bei uns
glaube ich ewig nicht daran, wenn wir auch
an alle sozialistischen Vereine gelangen würden.

Frau Gaß: Die Krankenkasse hat uns furchtbar

viel weggenommen. Herr Professor Labhard
sagt, 80°/« habe er. Wir haben drei Kassen,
die für uns in Betracht kommen, nämlich die
Poliklinik, dann die allgemeine Krankenpflege
und die Arbeiterinnenkrankenkasse. Die erstere
hat am meisten.

Frl. Hüttenmoser: Wir haben es erreicht,
daß die Taxe bei uns 40—80 Fr. beträgt, dazu
kommen 350 Fr. Wartgeld. Aber auf dem
Lande verlangen die Hebammen nicht inehr,
auch wenn die Wöchnerinnen wohlhabend sind.

Frau Peter: Ich habe bei der Leitung einer
Geburt 96 Stunden gebraucht und habe mir
erlaubt 70 Fr. zu verlangen. Ich habe das
vorgebracht. Es ist denn doch nicht das Gleiche,
ob ich mit einer Geburt in einem halben Tage
fertig werde, oder ob ich einige Tage daraus
verwenden muß. Ich habe die 70 Fr. sauer
genug verdienen müssen. Der Bezirksarzt aber
hat mir erklärt, man müsse es eben ineinander
rechneu.

Zentralpräsidentin: Man soll die Taxe
nach freiem Ermessen anwenden.

Frau Baudli: Ich danke dem
Zentralvorstand bestens, daß er uns geholfen hat die
Sektion zu gründen, und ich kaun nicht
verstehen, warum sich der Zentralvorstand nicht
auch mit dieser Sache befassen muß. Er soll
dazu helfen, daß auch da etwas erreicht werde.

Zentralpräsidentin: Es muß bei den

Hebammen eine andere Organisation einsetzen,
es darf sich nicht jede wegen irgend einer
Kleinigkeit verletzt fühlen und sich verärgert auf
die Seite stellen, sondern mau muß zusammenhalten.

Bei den männlichen Organisationen
kann man sehen, wie es geht. Dort wird
einfach beschlossen und sämtliche Mitglieder haben
sich an die Beschlüsse zu halten, ob es chuen
paßt oder nicht. Ich möchte der Versammlung
doch beantragen, es möchte der Vorstand etwas
in Sachen tun. Wenn Frau Baudli sagt, daß
unser Schreiben etwas genützt habe, so freut
es uns.

Frl. Hüttenmoser: Der Vorstand sollte
sehen, wie es sich machen läßt, daß nicht einfach

I die alten Hebammen ohne Gegenleistung auf
I die Seite geschoben werden.

Frau Rotach: Ich möchte nur zur Frage
der Alterspcnsion sprechen. Wir müssen sehen,
daß der Staat 1000 Fr. Pension gibt. Wenn
er daß nicht tut. hat er keiu Recht, eine
Hebamme auf die Seite zu stellen. Es ist auch
keine Aussicht vorhanden, daß das Hebammenwesen

eidgenössisch wird, das sieht man aus
den Kouferenzberichten. Sie haben sich nicht
einigen können, sondern nur Richtlinien
angenommen, eine Minimaltaxe und eine Altersgrenze

von 60 Jahren mit Pension. Nachher
kommt dann die Altersversicherung, und diese

wird ergänzen müssen, was mangelhaft ist. Es
soll daher der Zentralvorstand und in jedem
Kanton ein kantonaler Verband dazu Stellung
nehmen. Es müssen möchlichst alle Hebammen
mitmachen, dann erst kann man auf Erfolg
rechnen. Man muß sich selber wehren.

Frau F lückiger: Wir müssen nicht denken,
daß ein schweizerisches Gesetz rasch komme. Wir
haben bei uns im Kanton Svlothurn erfahren,
daß man sich selber wehren muß. Wir haben
800 uitd 600 Fr. Wartegeld verlangt, und
zwar schon seit Jahren. Man hat uns
abgewiesen, aber wir haben immer wieder Eingaben
gemacht und Unterschriften gesammelt. Wir
haben 12 Jahre gebraucht, bis wir deu
Fortschritt erreicht haben. Wir haben erklärt: Die
Schullehrer und Professoren verlangen
Pensionen, und wir können unmöglich leben mit
dem, was man uns gewährt. Schließlich ist es

dann gegangen. Es wurde ein Wartgeld von
Fr. 4—500 festgesetzt, und wenn eine Hebamme
krank wird, wird es ihr doch ausgerichtet. Es
ist dies eine Pension. Wir haben sogar zwei
Hebammen mit 1000 Fr. Pension, sodann einige
Gemeinden mit 800 und 500 Fr. Pension.
Jeder Kanton soll da für sich vorgehen, der
Zentralvorstand bringt nichts fertig. Doch ist
man froh um seine Unterstützung.

Zentralpräsidentin: Alan will die
Revision der Krankenkasse auch den Kantonen über-
binden. Die Kantone wollen eben alles selbst
machen, und ich glaube nicht, daß die Kantone
ihre Kompetenzen abgeben werden.
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grau 93 ä r : SGSir raenben un3 im Sdjurgau
an berfdjiebene Slergte unb SegirfSärgte, unb
it)nen gegenüber fann Dr. Krei3 (baS ©anitätS»
bepartement) nidjt3 machen, ©o foil man e3

audj in atibern Kantonen galten; manchet fü^It
fid) nod), menn man iljm bie ©Ijre antut.

.ßentralpäfibentin: 3)ie SegirfSärgte
fiub nidjt überall fo guberläffig. Slber richtig
ift e3 fctjon, bafj bie ©eftionen felbft arbeiten
müffen. 3S3ir müffen nun aber mit biefem @e=

fdjäfte ©d)Iu| machen unb fdjreiten gur
21 b ft i m m it n g : 33er 2Intrag, bie ©adje bem

•Bentralborftanbe gu überbinben, erhält 34 ©tim»
men unb ift bermorfen.

ffentralpräfibentin: SBir fommen gitm
gtoeiten 2lntrag ber ©eftion ©argan3»2Berben»
berg, betreffenb bie aufjerorbentlicben SRitglieber.
33er je($ige |juftaub, ber nicht bom gegenmärtigen
âentratôorftanb gefdjaffen morben ift, ift ftatu»
tengemäfj. SRadj 2Intrag ber 33elegiertenber»
fatnmlung foü biefer Slntrag bem $entraloor»
ftanbe übermiefen merben, melier einen Sor»
fd)lag einbringen mirb, mie bie @adje gu regeln
ift. ©3 mirb immer fdjroierig fein, l)ier geregt
êa fein.

grau fRotadj: @3 ift ein Unrecht, bajj fo
biele ^ebampten marten, bis fie 50 Saljre alt,
bebor fie in einen herein eintreten motlen. ©o
tauge fie jung rcaren, mollten fie nicfjts babon
Hüffen, fie fetten e3 für borteitljafter, unb
Harum foil man auf fie nicht aügu grojje SRüd»

îjd)t nehmen. 33ie SRebifion ber Kranfenber»
fid)erung mirb fi^er auch bieSebingung bringen,
Hafj alle gebammelt SRitglieber eines SereinS
[ein müffen. @3 ift bafjer am beften, raenn
beute nic£)tê befd)loffen mirb.

Slbftimmung: SRit SRebrljeit mirb befdjloffeit
e§ fei bem .gentralborftanb ber Auftrag gu er»
teilen, ber nädjften ©eneralberfammtung Sericbt
bnb 2lntrag borgutegen.

.Qentralpräfibentin: 3)er Slntrag ber
©eftion SBintertbur, e3 fei bie .fpebammengeitung
,nm an SRitglieber abgugeben, ift gurüdgegogen
Farben, mir haben unS alfo nicht meiter bamit
5U befaffen.

3BaS bie 2tnträge ber ©eftion .güricfj
anbelangt, fo finb bie beiben erften 2Inträge
betreffenb ©rböljung beS ga^reSbeitragg auf
~ gr. unb beS SlbonnementS ber „©djraeiger
pebamme" auf 5 gr. bon ber 33elegiertenber»
jamtnlung abgelehnt morben. 33er Slntrag c)
i°Ü bei ber Kranfenfaffe beljanbelt merben.

grau 9t o t a dj : ©3 ift ade3 teurer gemorben,
Jütb e3 ift nidjt eingufeljen, marutn man gerabe
biet uid)t meljr leiften folle. 3)er ©djroeiger.
vebamtnenüerein mirb öfter al3 bisher in bie
i"Q9e fommen, Unterftübungen gu berabreidjen,
ünb er mirb aud) noch anbere Serpflidjtungen
H^neljmen müffen, benn aüeS entmidelt fidj.
.an graingt bie SRitglieber in ben Sorftanb

^»treten, trofebem fie nidjt tûctjtig genug finb,
?.le gragen gu be^anbeln. 33a muß ber Sor»
Uanb @elb Ijaben, um ben ©ettionen ju tjelfen.

langer, je meljr fommt e§ barauf an, raie
Jüan eine ©adje borbringt. @3 ift audj möglich,
°aB ber gentratborftanb nid)t rneljr alles felber
madjen fann, unb beStjalb braucht er Selb.

_utl. ^üttenmofer: ©o lange ber ißerein

Wï 9ro^e ®orWä9e niadit, an bie gr. 1000,
' " matt bie Beiträge nicdjt erböten. 33a3 fann

an bann immer noeb, menn man fiet)t, bafj
8 fonft nic^t bormärt3 gebt,

w*. 2Icferet: Sei ber Üranfenfaffe tnuB biet
ebr bejablt merben al3 bisljer. ©3 ift not»
eubig, ba| man bort bie Seiträge erhöbt, mo
a« mit 33efi^iten ^u reebnen bat.

beawV®©eftern bat man bie ©rböbung
bip rf. °nnement3 abgelehnt, meilmatt fidb fagte,

be« jungen für bie einzelnen SJÎitglieber mer»

fort ^ ^DCtb menn man bie Seiträge ber Ärattlen»
im bebeutenb erhöben müffe.

33p«'• ^ 01 a (b : Sa, mie moHen ©ie benn bie
Hätte beefen? 33ie Leitung foil helfen.

bofL2öen8er: Sd) möd) te nur feftftetlen,
münrn^ un§ T,^t ^arauf anfommt,

aöltd) ju berfehren, fonbertt mir müffen bie

©iugaben fd)riftli^ madben. ©3 fommt barauf
an, bafj man bie Sache in gefcfjliffener gorm
bringt. SBenn man meint, e3 feien ®urfe nötig
für bie SorftanbSmitglieber, bann foüte matt
lieber Äurfe im fRedbtfcbreiben geben.

SBaS bie ©rböbungen anbetrifft, fo meine
ich, man foil gerabe am rechten Orte erhöben,
alfo bei ber Äranfenfaffe. 3)ie Rettung unb
ber gmdralberein fönnen bei ben gegenmärtig
jur Serfügung ftehenben SOÎitteln befteben.

grl. ©tampfli: @3 ift boch gu fagen, ba§
in bett ßürdber Anträgen borgefehen ift, bie
©rf)öl)ungen foHen ber ^rattfenfaffe ^u gute
fommen.

^entralpräfibentin: SBir haben in ber
3entralfaffe einen Ueberfdbufj gehabt unb atuh
bei ber Leitung haben mir gr. 1000 Sorfchlag
ju notieren. 9îun befommt bie Stanfenfaffe
bon ber Leitung gr. 1000, unb ba§ ift ficher
fein ©runb, ba3 Abonnement gu erhöhen. ©3
hei^t, bie ßeitung fei bie billigfte ber 2Bclt, fie
erfdjeine gmölf ÜDtal gum greife bon gr. 3,
mäbrenb anbere gr. 20 - 22 foften. Söir bürfen
fdjon jufriebenfe'm, bah bie Leitung foprofperiert,
unb be3halb hat bie 33elegiertenberfammlung
befcbloffen, e3 fei bon einer 2lbonnetnent3er=
höbung abjufehen.

Abftimmung: SO? it grofjer SO?ehrheit
merben bie Einträge abgelehnt.

10. SBalilcn unb Scfttmmung
'

bcö DrtcS ber
uäthften Serfaintttlung.

^entralpräfibentin: 3ur|ä(hft erfolgt bie
SBabl ber fRebiforinnen ber Serein3faffe.
33ie 33elegiertenbcrfammlung fchlägt Shnen
©ihaffhäufen bor. SBenn fein anberer Sor»
fchlag erfolgt, nehme ich an, bah ©ie bamit
einberftanben finb. ©chaffbaufen ift geroäblt.

©obann hat bie 2Bahl ber 33elegierten für
bie ©eneralberfammtung be3 Sunbe3
fchmeig. grauenbereine gu erfolgen. 33ie

eintägige Serfammlung finbet biefeS Saht in
Sern ftatt. @t. ©aßen hat gefunben man foüte
mit biefem Sunbe gar nid)t3 mehr gu tun haben.
@3 ift ja richtig, mir Hebammen finb erboft,
meil man raeifj, bah f*h°" gmeimai bergeblict)
©ingaben gemalt morben finb, ber Sunb möchte
bahin roirten, bah nicht fo biele grauen in bie
Älinif gehen. Slber menn un3 ba auch nicht
entfprochen morben ift, foü man fieb boch nicht
fernhalten. 33er Sunb arbeitet, mir berftehen
nur fein SBefen nicht gang, ©r hat bei ber
Äranfenberficherung biel getan unb bahin ge=
mirft, bah Hie grauen beffer gefteüt morben
finb. @r bat auch au bie ßonfereng für bie
Sîebifion ber Äranfenberficherung eine delegierte
gefchieft, unb ich glaube, bah biefe bie ©adje
ber Hebammen bertreten mirb unb gmar beffer,
al3 ich & fönnte. S<h Hin auch bier 33age bort
gemejen; aber ich Habe getnerft, bah id) nicht
in ben $ßarlament3faal gehöre. Seh glaube, e3

geht nicht an, ben Sunb einfach auf bie Seite
gu fteüen. die gr. 20 Seitrag fönnten ficb
unter Umftänben reichlich lohnen.

grl. |>üttenmofer: graulein Saumgartner
hat gang recht, nur möchte ich beantragen,
bah jemeilen bie gleichen Sertreterinnen gehen,
fonft ift man gang fremb, unb bie §ebammett
merben einfach) ignoriert. Son ben anbern
Sereinen fommen auch immer bie gleichen. SBenn

man nicht fo borgeht, hat e3 feinen ©inn bie

Serfammlung gu befuchen.
gr. ©ah: Scjb weih nicht, ob aud) anbere

©eftionen SRitglieber be3 Sunbc3 fd)meigerifcher
grauenbereine finb. Unfere ©eftion ift e3 früher
gemefen aber man ift un3 in feiner fRidjtung
entgegengefommen. SRan hat in berfchiebenen
Serfammlungen unb fog at in ber 3ßeter8fir<he
gefagt, bie grauen foüten tn ben ©pital gehen,
ba3 fei bie reinfte ©rljolung. 3)a haben ficb
bie Hebammen fagen müffen: Söenn bie grauen»
bereine foldje ißropaganba machen, bann finben
mir e8 nidjt für nötig, einen ©jtrabeitrag gu
begabten unb finb au3gctreten.

grau @hten3berger: 33ie grauenbereine
ftrebett in ber 33at barnadb, bah Hie grauen
gur ©ntbinbung in ben ©pital gehen.

^entralpräfibentin: S<h meine, é8 foüte
nun einmal bie Sugenb gugegogeu merben, ich

für meinen 33eil mühte eine SBaljl ablehnen,
gür bieSmal hält bie ©eneralberfammtung ba»

für, ein SOîitglieb ber ©eftion Sern an bie

©eneralberfammtung gu fd)iden. ©in anberer
Slntrag ift nicht gefteüt, ©ie finb alfo bamit
einberftanben.

8113 0rt ber nädbften ©eneralber»
fammluug ift ©hur borgefchlagen morben.
SBirb ein anberer Slntrag gefteüt? SS3ir ftim»
men ab.

Slbftimmung: SRit groher 3D?e^r^eit
mirb ©hur gemäbtt.

II. Scrfchiebene?. 3)ie ßentralpräfibentin
madit noct) Zeitteilung bon ben eingegangenen
©efchenfen bon ben girmen Rendel unb Sotb,
Refilé unb©alactina jegr.,100. Sn^uftimmung
gum Slntrag ber 3)elegiertenberfammlung mer»
ben gr. 100 ber Unterftühung3faffe gugemiefen,
gr. 200 ber ßranfenfaffe.

hierauf ©chluh ber Serljanblungen.

Vminsnaciiriditen.
^jafclftabf. llnfere Serfammlung

bom 30. SRooeinber mar gut befucht. ^)err
33r. Soirol Ijtelt un3 einen fehr intereffanten
Sortrag über: „Slergtlicbe Äunft bon heute
unb bor ©brifti ©eburt". ^jerrn 3)r. Soirol
fei im -Rarnen aüer Hebammen ber märmfte
33anf au3gefprodben.

Sm 33egember finbet feine ©i^ung ftatt.
3)er Sorftanb.

.Seftlton ^ertt. Unfere ©eneralberfammlung
finbet ftatt ©am3tag ben 14. Sanuar 1922,
um 2 Uhr, im grauenfpital.

3)ie ïraftanben finb folgenbe: 1. Sortrag
bon |>errtt ißrof. @uggi3berg. 2. Segrüßung.
3. Saf)reëbericht. 4. Éaffabericht. 5. Sericîjt
ber fRebiforinnen. 6. äBatjl ber ijSräfibentin
unb 9îechnung3rebiforinnen. 7. Seftinunung
ber Unterftü|ung8fumme. 8. Slnträge be3 Sor»
ftanbeS. 9. Serteilung ber SubiläumSlöffeli.
10. Unborhergefehene3.

SBir bringen ferner ben ÜJlitgliebern gur
Kenntnis, bah gränlein Slinbenbad)er anfangs
Sanuar ben SabreSbeitrag für unfere ©eftion
erheben mirb.

Sluch möchten mir bemerfen, bah fnh immer
unb immer mieber Soüeginiten gu ben Ser«
günftigungen beS SereinS melben, bie nidjt
©eftionSmitglieber finb. SBir machen auSbrüd»
lieh barauf aufmerffam, bah nur foldje ^oüe»
ginnen Sered)tigung gum SubiläumSlöffeli îc.
haben, bie äRitglieb unferer ©eftion
finb. Solche Kolleginnen, bie nur SRitglieb
ber Kranfenfaffe finb, ober auch nur bie

Leitung abonniert haben, geniefjen alfo feine
Sorteile. SBeiter bringen mir ben Sefchlufj
betreffs beS SufengelbeS in ©rinnerung. Sebe
©tabtljebamme, bie ihre Slbmefenbeit nidjt ge»
nügenb entfchulbigt, hat 1 gr. Sufje gu begabten.

ülun möchten mir fämtlidje Hebammen non
©tabt unb Sanb hcrglicE) bitten, recht gabireich

gu erfcfjeinen unb fid) auch etmaS auf ben ge»

mütlidjen 3ieit borgubereiten. ißrobuftionen K.
merben banfbar entgegengenommen.

©in gute8 9îad)teffen ift un3 gugefuhert.
3)a8felbe ift auf 6 Uhr angefefct im Ëafé
„^opfenfrang", fReuengaffe 1.

gum beborftehenben Sah^Smecbfel entbieten
mir nüen Koüegimten bie beften ©lüd» unb
©egenSmünfcbe. 33er Sorftanb.

^eRttOtt jRRältc». Unfere Serfammlung in
gilifur mar orbentlidj befudjt. Smmerhin hätte
ber Sortrag bon |>errn Dr. ©djmib, über
„©äuglingSernätjrung", nod) mehr grimer»
innen berbient. ©3 fei an biefer ©teüe bem

£errn 3)o£tor für feinen Sortrag ber befte
danf auSgefprocben. Sluch grau SufaS fei
herglich 33anf gefagt für ihre 2Rühe. Unb nun
ift balb mieber ein Saht herüber, unb e8 mirb
ficb eine jebe fragen, haben mir mit unferem
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Frau Bär: Wir wenden uns im Thurgau
an verschiedene Aerzte und Bezirksärzte, und
ihnen gegenüber kann Dr. Kreis (das
Sanitätsdepartement) nichts machen. So soll man es

auch in andern Kantonen halten; mancher fühlt
sich noch, wenn man ihm die Ehre antut.

Zentralpäsidentin: Die Bezirksärzte
sind nicht überall so zuverlässig. Aber richtig
ist es schon, daß die Sektionen selbst arbeiten
müssen. Wir müssen nun aber mit diesem
Geschäfte Schluß machen und schreiten zur

Abstimmung: Der Antrag, die Sache dem
Zentralvorstande zu überbinden, erhält 34 Stimmen

und ist verworfen.
Zentralpräsidentin: Wir kommen znm

zweiten Antrag der Sektion Sargans-Werden-
berg, betreffend die außerordentlichen Mitglieder.
Der jetzige Zustand, der nicht vom gegenwärtigen
Zentralvorstand geschaffen worden ist, ist
statutengemäß. Nach Antrag der Delegiertenversammlung

soll dieser Antrag dem Zentralvorstande

überwiesen werden, welcher einen
Vorschlag einbringen wird, wie die Sache zu regeln
ist. Es wird immer schwierig sein, hier gerecht
zu sein.

Frau Rotach: Es ist ein Unrecht, daß so
diele Hebammen warten, bis sie 50 Jahre alt,
bevor sie in einen Verein eintreten wollen. So
lange sie jung waren, wollten sie nichts davon
Wissen, sie hielten es für vorteilhafter, und
darum soll man auf sie nicht allzu große Rücksicht

nehmen. Die Revision der Krankenversicherung

wird sicher auch die Bedingung bringen,
daß alle Hebammen Mitglieder eines Vereins
sim müssen. Es ist daher am besten, wenn
heute nichts beschlossen wird.

Abstimmung: Mit Mehrheit wird beschlossen
es sei dem Zentralvorstand der Auftrag zu
erteilen, der nächsten Generalversammlung Bericht
Und Antrag vorzulegen.

Zentralpräsidentin: Der Antrag der
Sektion Winterthur, es sei die Hebammenzeitung
uur an Mitglieder abzugeben, ist zurückgezogen
worden, wir haben uns also nicht weiter damit
Zu befassen.

Was die Anträge der Sektion Zürich
uubelangt, so sind die beiden ersten Anträge
betreffend Erhöhung des Jahresbeitrags auf
^ Fr. und des Abonnements der „Schweizer
Hebamme" auf 5 Fr. von der Delegiertenver-
wmmlung abgelehnt worden. Der Antrag e)
wll bei der Krankenkasse behandelt werden.

Frau R otach: Es ist alles teurer geworden,
Und es ist nicht einzusehen, warum man gerade
Aer nicht mehr leisten solle. Der Schweizer.
Hrbammenverein wird öfter als bisher in die
^uge kommen, Unterstützungen zu verabreichen,
und er wird auch noch andere Verpflichtungen
hernehmen müssen, denn alles entwickelt sich,
.un zwingt die Mitglieder in den Vorstand

Zuzutreten, trotzdem sie nicht tüchtig genug sind,
Fragen zu behandeln. Da muß der Vorhand

Geld haben, um den Sektionen zu helfen.

^ länger, je mehr kommt es darauf an, wie
wan eine Sache vorbringt. Es ist auch möglich,
^uß der Zentralvorstand nicht mehr alles selber
wachen kann, und deshalb braucht er Geld.

Frl. Hüttenmoser: So lange der Verein

sun ^ lluoße Vorschläge macht, an die Fr. 1000,
î u man die Beiträge nicht erhöhen. Das kann

un dann immer noch, wenn man sieht, daß
b sonst nicht vorwärts geht.

Fr. Ackeret: Bei der Krankenkasse muß viel

n,
W. bezahlt werden als bisher. Es ist not-

eudig, paß ,nan dort die Beiträge erhöht, wo
un mit Defiziten zu rechnen hat.

d à Wyß: Gestern hat man die Erhöhung
di Abonnements abgelehnt, weil man sich sagte,

den Zungen für die einzelnen Mitglieder wer-
kon

^u hoch, wenn man die Beiträge derKranken-
bedeutend erhöhen müsse.

D>pk -
^ u t a ch: Ja, wie wollen Sie denn die

Wte decken? Die Zeitung soll helfen,
dm- W e n ger: Ich möchte nur feststellen,

Wün>w ^ ""6 "'cht bloß darauf ankommt,
Uouch zu verkehren, sondern wir müssen die

Eingaben schriftlich macheu. Es kommt darauf
an, daß man die Sache in geschliffener Form
bringt. Wenn man meint, es seien Kurse nötig
für die Vorstandsmitglieder, dann sollte man
lieber Kurse im Rechtschreiben geben.

Was die Erhöhungen anbetrifft, so meine
ich, man soll gerade am rechten Orte erhöhen,
also bei der Krankenkasse. Die Zeitung und
der Zentralverein können bei den gegenwärtig
zur Verfügung stehenden Mitteln bestehen.

Frl. Stampfli: Es ist doch zu sagen, daß
in den Zürcher Anträgen vorgesehen ist, die
Erhöhungen sollen der Krankenkasse zu gute
kommen.

Zentralpräsideutin: Wir haben in der
Zentralkasse einen Ueberschuß gehabt und auch
bei der Zeitung haben wir Fr. 1000 Vorschlag
zu notieren. Nun bekommt die Krankenkasse
von der Zeitung Fr. 1000, und das ist sicher
kein Grund, das Abonnement zu erhöhen. Es
heißt, die Zeitung sei die billigste der Welt, sie

erscheine zwölf Mal zum Preise von Fr. 3,
während andere Fr. 20 - 22 kosten. Wir dürfen
schon zufrieden sein, daß die Zeitung so prosperiert,
und deshalb hat die Delegiertenversammlung
beschlossen, es sei von einer Abonnementserhöhung

abzusehen.
Abstimmung: Mit großer Mehrheit

werden die Anträge Zürich abgelehnt.
10. Wahlen und Bestimmung des Ortes der

nächsten Versammlung.
Zentralpräsidentin: Zunächst erfolgt die

Wahl der Revisorinnen der Vereinskasse.
Die Delegiertenvcrsammlung schlägt Ihnen
S chaff h au sen vor. Wenn kein anderer
Vorschlag erfolgt, nehme ich an, daß Sie damit
einverstanden sind. Schaffhausen ist gewählt.

Sodann hat die Wahl der Delegierten für
die Generalversammlung des Bundes
schweiz. Frauenvereine zu erfolgen. Die
eintägige Versammlung findet dieses Jahr in
Bern statt. St. Gallen hat gefunden man sollte
mit diesem Bunde gar nichts mehr zu tun haben.
Es ist ja richtig, wir Hebammen sind erbost,
weil man weiß, daß schon zweimal vergeblich
Eingaben gemacht worden sind, der Bund mochte
dahin wirken, daß nicht so viele Frauen in die
Klinik gehen. Aber wenn uns da auch nicht
entsprochen worden ist, soll man sich doch nicht
fernhalten. Der Bund arbeitet, wir verstehen
nur sein Wesen nicht ganz. Er hat bei der
Krankenversicherung viel getan und dahin
gewirkt, daß die Frauen besser gestellt worden
sind. Er hat auch an die Konferenz für die
Revision der Krankenversicherung eine Delegierte
geschickt, und ich glaube, daß diese die Sache
der Hebammen vertreten wird und zwar besser,

als ich es könnte. Ich bin auch vier Tage dort
gewesen; aber ich habe gemerkt, daß ich nicht
in den Parlamentssaal gehöre. Ich glaube, es

geht nicht an, den Bund einfach auf die Seite
zu stellen. Die Fr. 20 Beitrag könnten sich

unter Umständen reichlich lohnen.
Frl. Hüttenmoser: Fräulein Baumgartner

hat ganz recht, nur möchte ich beantragen,
daß jeweilen die gleichen Vertreterinnen gehen,
sonst ist man ganz fremd, und die Hebammen
werden einfach ignoriert. Von den andern
Vereinen kommen auch immer die gleichen. Wenn
man nicht so vorgeht, hat es keinen Sinn die

Versammlung zu besuchen.

Fr. Gaß: Ich weiß nicht, ob auch andere
Sektionen Mitglieder des Bundes schweizerischer
Frauenvereine sind. Unsere Sektion ist es früher
geivesen aber man ist uns in keiner Richtung
entgegengekommen. Man hat in verschiedenen
Versammlungen und sogar in der Peterskirche
gesagt, die Frauen sollten in den Spital gehen,
das sei die reinste Erholung. Da haben sich
die Hebammen sagen müssen: Wenn die Frauenvereine

solche Propaganda machen, dann finden
wir es nicht für nötig, einen Extrabeitrag zu
bezahlen und sind ausgetreten.

Frau Ehrensberger: Die Frauenvereine
streben in der Tat darnach, daß die Frauen
zur Entbindung in den Spital gehen.

Zentralpräsidentin: Ich meine, es sollte
nun einmal die Jugend zugezogen werden, ich

für meinen Teil müßte eine Wahl ablehnen.
Für diesmal hält die Generalversammlung
dafür, ein Mitglied der Sektion Bern an die

Generalversammlung zu schicken. Ein anderer
Antrag ist nicht gestellt, Sie sind also damit
einverstanden.

Als Ort der nächsten Generalversammlung

ist Chur vorgeschlagen worden.
Wird ein anderer Autrag gestellt? Wir stimmen

ab.
Abstimmung: Mit großer Mehrheit

wird Chur geivählt.
I I. Verschiedenes Die Zentralpräsidentin

macht noch Mitteilung von den eingegangenen
Geschenken von den Firmen Heuckel und Roth,
Nestle und Galactina je Fr. .100. In Zustimmung
zum Antrag der Delegiertenversammlung werden

Fr. 100 der Uuterstützungskasse zugewiesen,
Fr. 200 der Krankenkasse.

Hierauf Schluß der Verhandlungen.

VereinznacdriGlen.
Sektion Jaselstadt. Unsere Versammlung

vom 30. November war gut besucht. Herr
Dr. Voirol hielt uns einen sehr interessanten
Vortrag über: „Aerztliche Kunst von heute
und vor Christi Geburt". Herrn Dr. Voirol
sei im Namen aller Hebammen der wärmste
Dank ausgesprochen.

Im Dezember findet keine Sitzung statt.
Der Vorstand.

Sektion Wem. Unsere Generalversammlung
findet statt Samstag den 14. Januar 1922,
um 2 Uhr, im Frauenspital.

Die Traktanden sind folgende: 1. Vortrag
von Herrn Prof. Guggisberg. 2. Begrüßung.
3. Jahresbericht. 4. Kassabericht. 5. Bericht
der Revisorinuen. 6. Wahl der Präsidentin
und Rechnungsrevisorinnen. 7. Bestimmung
der Unterstützungssumme. 3. Anträge des
Vorstandes. 9. Verteilung der Jubiläumslöffeli.
10. Unvorhergesehenes.

Wir bringen ferner den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß Fräulein Blindenbacher anfangs
Januar den Jahresbeitrag für unsere Sektion
erheben wird.

Auch möchten wir bemerken, daß sich immer
und immer wieder Kolleginnen zu den
Vergünstigungen des Vereins melden, die nicht
Sektionsmitglieder sind. Wir machen ausdrücklich

darauf aufmerksam, daß nur solche
Kolleginnen Berechtigung zum Jubiläumslöffeli :c.
haben, die Mitglied unserer Sektion
sind. Solche Kolleginnen, die nur Mitglied
der Krankenkasse sind, oder auch nur die

Zeitung abonniert haben, genießen also keine
Vorteile. Weiter bringen wir den Beschluß
betreffs des Bußengeldes in Erinnerung. Jede
Stadthebamme, die ihre Abwesenheit nicht
genügend entschuldigt, hat 1 Fr. Buße zu bezahlen.

Nun möchten wir sämtliche Hebammen von
Stadt und Land herzlich bitten, recht zahlreich
zu erscheinen und sich auch etwas auf den

gemütlichen Teil vorzubereiten. Produktionen îc.
werden dankbar entgegengenommen.

Ein gutes Nachtessen ist uns zugesichert.
Dasselbe ist auf 6 Uhr augesetzt im Cafe
„Hopfenkranz", Neuengasse 1.

Zum bevorstehenden Jahreswechsel entbieten
wir allen Kolleginnen die besten Glück- und
Segenswünsche. Der Vorstand.

Sektion MSlia. Unsere Versammlung in
Filisur war ordentlich besucht. Immerhin hätte
der Vortrag von Herrn Dr. Schund, über
„Säuglingsernährung", noch mehr ZuHörerinnen

verdient. Es sei an dieser Stelle dem

Herrn Doktor für seinen Vortrag der beste

Dank ausgesprochen. Auch Frau Lukas sei

herzlich Dank gesagt für ihre Mühe. Und nun
ist bald wieder ein Jahr vorüber, und es wird
sich eine jede fragen, haben wir mit unserem
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herein etwas erreicht unb bürfen wir gufrte*
ben fein?

Sä) glaube wir bürfen e§! SRicfet biet, aber
e3 wirb bod) gufefeenbS beffer. SDÎit ber Daje
ift in näcfefter geil nicfet biet gu änbern; je
böfeer wir mit ber Za^t gefeeu, utufomefer wir
bie grauen beut „gontana" guweifeu. Zaê
SBartegetb läfet nocfe gu wünfd)en übrig, aber
eS foil unS feiet baS ©pricfewort gelten: „9tit
lugglan gwünt". SBir I)egen nun bie Hoffnung,
bie E)of)e Regierung werbe uns mit bem ein*
feeitlicfeen SBartgelb beftmöglicfjft entgegeufom*
men, unb es ift bieS geroife nicfet gu begweifeln,
benn bie Herren finb unS Hebammen freunblicfe
gefinnt. £aS feabeti gwei gälle bewiefen, wo
ber ©cfeufe ber feofeen ^Regierung uacfegefucfet
werben mufete. |>erglid) möchte ict) bie lieben
Kolleginnen bitten, bem 93orftanbe gu feelfen
unb gu raten, wo immer eS fei, benn eS barren
im fommenben gafet biete unb grofee Arbeiten.
©rftenS betreffeub ißenfionierung ber alten
Hebammen, welche Anregung feinergeit bon ber
©eftion 2Berbenberg*@argan§ gemadjt würbe.
SBir öünbnerinnen finb febr bafür unb werben
bieS immer unb überall unterftüßen, aber in
unferem Kanton finb wir nod) nid)t fo weit.
5)er SSorftanb mödjte nun bei ber feofeen iRe*

gierung babin arbeiten, eS mochte bem ©anitâtê*
gefefe ein Slrtifel beigefügt werben: @S bürfe
einer alten Hebamme baS ©emeinbe« unb
KantonSwartgelb ni(f)t entgegen werben,
auch wenn biefe buret) eine junge Kraft erfefet
wirb. 3)ieS würbe im minbefien gall gegen
bie 300 gr. ausmachen unb auch barüber.
©emeinbe unb Kanton füllten in ber Sage fein,
bieS gu tun. ©erne mochten wir bernebmen,
wie ber .ßentralborftanb unb anbere ©eEtionS»
borftänbe barüber benfen.

gum ©efelufe bem fd)eibenben gentralborftanb
unfer wärmfter ®anf, bem neuen SSorftanb bie
beften ©egenSmünfcbe. SlHen meinen lieben

Kolleginnen ©otteS reicher ©egen im lieben
Dafeeim unb im Seruf. grau 91. S3 an b Ii.

,5t. fallen. Unfere SSerfamtnlung
bom 8. ÜRobember war gut befudjt, was wir
wohl bem Umftanbe gugufefereiben hatten, bafe

wir einen SSortrag geioäitigen fonnten. Die
girma £>enfel in 93afel lieg unS burd) ihre
ÎReifenbe, grl. SRaurer, bie ffiorgüge ihrer
ißrobuEte: ißerfit, fpenco unb ©riffit erflären,
gugteicE) beren rid)tige ÜRubanwenbung. SBenn
eS ja natürlich im gntereffe ber girma felbft
liegt, ihre ©rgeugniffe populär gu machen,
waren wir bod) febr banfbar für bie bon
grl. SRauter in liebenSroürbigfter gorm ge*
gebenen ©rflärungen, woraus wir gerne Uïufeen
gieben werben. Sticht weniger banfbare 9lner=
erfennung fanben bie bieten feinen 2örtd)en,
bie bie girma tpenfel ferbieren liefe unb bie
natürlich rafefeen 9lnflang unb Slbfafe fanben.

Unfere näcbfte SSerfammlung, gugleid) öaupt*
berfammlung, finbet Dienêtag ben 10. ganuar
im ©pitalfeller ftatt. SBir haben befdjloffen,
bon ber biSfeer üblichen gemüttid)eu Unter*
baltung, b. fe. ïang, ©piel ufw., Umgang gu
nehmen, bagegen foil uns ein gemeiufcfeaftiicbeS
(Sffen bereinen, wogu wir aus unferer Kaffe
(Sufeengelber) einen S3eitrag gafelen werben unb
wobei eS aucfe gemütlich gugefeen foil.

SDiefem borgängig jeboctj feabeit wir S3er=

banbtungen gu pflegen. ©S wirb mit Slnfang
ganuar ein neues ©t. ©atlifcbeS Hebammen*
gefefe ober «SSerorbnung feerauSgegeben, über
baS wir unS befprediett tonnen. SBir bitten
bafeer um reefet ga^lrcidje 93eteilung aüer SSereinS*

2Ritglieber.
Dem 3ent^cilt»orftanb, ber Kranfenfaffe*

Kommiffion unb ber .geitungêfommiffion eut*
bieten wir feeute fd)on bie beften SReujaferS*
wünfebe unb bitten fie, unfern beglichen ®an!
für ihre grofee Slrbeit baS gange gafer feinbiircfe
entgegennehmen gu wollen. Der Sorftanb.

«SeRtton |£fjttrgau. 9lm 24. Stoüember, nad)*
mittags 1 Ufer, hielten wir in ber „Sinbe" in
SBängi eine 93erfammtung ab. Seiber war bie*
felbe Oon ben üDhtglieberu fdjwad) befuefet, ba*

gegen war eine fd)öue .ßafel ^affiwSRitglieber
erfefeienen. £>err Dr. ÏRontigel hielt unS ein
Vortrag über „Die Degeneration". ©S war
wirfliefe fdiabe, bafe nicfet alle 9lftib*9Ritgliebcr
biefen leferreicfeen Vortrag mit anfeören fonnten.
SBir möchten nod) au biefer ©teile £>errn
Sr. SKontigel für bie Uferreicfeen SBorte bauten.

Sen SRitgliebern gur Kenntnis, bafe bie
näd)fte §auptoerfammlung üorauSficbtlid) ©nbe
ganuar ober anfangs gebruar in SBcinfetben
ftattfinbet. StäfeereS in ber näcfeftcn Stummer.

Ser ißorftanb.
^eßftott ^Iti. Unfere legte bieSjäferige S>er=

fammlung würbe giemlicfe gut befuefet. Dtacfe

furgen Sefprecfeungen unter ben eingelnen 9Jtit=

gliebern, erfefeien §err Dr. ©rnft SÜiüIIer, um
unS ben berfproefeenen Vortrag abgufealten.
gn furgen, flaren >jügen fdjilberte tperr Dr.
DJtüller baS OcrantwortungSoolIe, fd)ioerc 9lmt
einer ^ebamme. gm befoubetn legte er bie
tReintidjfeit flar, bie eine ^auptbebinguug bei
jeber ©eburtsfeilfe ift. gm übrigen erwafente
toerr Dr. SJtüüer bie Unterfucfeung unb bie
SBefeanblung ber 9îad)geburtSgeit. 9luS biefem
fefer leferreid)en Vortrag tonnte jebe Hebamme
biet Stufeen giefeen für iferen SUirfungSfreiS.
Sem gefcbäfeteu ^Referenten fei aud) an biefer
©teile für feine töemüfeungen ber befte San!
auSgefprocfeen. ÜRad) ©chlufe beS Vortrages
tarn auch ber gemütliche Seil gur ©eltung.

Sie ©eftion Urt, bie erft bor furgem in§
Seben getreten ift, erfreut ficfe auefe heute nocfe

ifjreS SeftanbeS. Seiber gibt eS aber 3Jiitglicber,
bie bie Vorteile beS S3ereinS groar erfennen,
aber biefelben nur auf ifere ©eite fein auSgu»
nüfeen wiffen. SBir feoffen jebod), bafe biefe
mit ber fjeit aucfe treu mitwirfen, benn nur

Aus über 400 Hebammengutachten
publizieren wir gegenwärtig in der Hebammen-Zeitung eine Anzahl
der wich'ii/sten Sie werden sicher manche Anregung daraus schöpfen,
denn Ovomaltine leistet Ihnen und Ihren Frauen immer gute i iensie.

Alle Auskünfte, die Sie etwa wünschen, stellen »ir Ihnen
gern zur Verfügung, anderseits sind wir Ihnen aber auch dankbar,
wenn Sie uns Ihrerseits über Ihre Erfahrungen mit unseren
Präparaten offen und ausführlich berichten.

Dr. -A. "Wander JL.-G., Bein.

Gutachten Nr. 319:

Wollen Sie mir gütigst wieder vier grosse Büchsen Ovomaltine zukommen lassen, bin gegenwärtig

Wöchnerin und möchte das Präparat noch einige Zeit zur Förderung des Stillens nicht
vermissen, habe nämlich bei mir selbst, sowie bei meiner Kundschaft sehr guten Erfolg, dass bei Gebrauch
der Ovomaltine die Muttermilch besser und reichlicher ist. Weide sie weiterhin bestens empfehlen.

Achtungsvollst grüsst Frau P. A., Hebamme.

zwei Tassen

täglich

während Schwangerschaft, Wochenbett, Stillzeit,
heben Kräftezustand und Stillfähigkeit. 353
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Verein etwas erreicht und dürfen wir zufrieden

sein?
Ich glaube wir dürfen esl Nicht viel, aber

es wird doch zusehends besser. Mit der Taxe
ist in nächster Zeit nicht viel zu ändern; je
höher wir mit der Taxe gehen, umsomehr wir
die Frauen dem „Fontana" zuweisen. Das
Wartegeld läßt noch zu wünschen übrig, aber
es soll uns hier das Sprichwort gelten: „Nit
lugglan gwünt". Wir hegen nun die Hoffnung,
die hohe Regierung werde uns mit dem
einheitlichen Wartgeld bestmöglichst entgegenkommen,

und es ist dies gewiß nicht zu bezweifeln,
denn die Herren sind uns Hebammen freundlich
gesinnt. Das haben zwei Fälle bewiesen, wo
der Schutz der hohen Regierung nachgesucht
werden mußte. Herzlich möchte ich die lieben
Kolleginnen bitten, dem Vorstande zu helfen
und zu raten, wo immer es sei, denn es harren
im kommenden Jahr viele und große Arbeiten.
Erstens betreffend Pensionierung der alten
Hebammen, welche Anregung seinerzeit von der
Sektion Werdenberg-Sargans gemacht wurde.
Wir Bündnerinnen sind sehr dafür und werden
dies immer und überall unterstützen, aber in
unserem Kanton sind wir noch nicht so weit.
Der Vorstand möchte nun bei der hohen
Regierung dahin arbeiten, es möchte dem Sanitätsgesetz

ein Artikel beigefügt werden: Es dürfe
einer alten Hebamme das Gemeinde- und
Kantonswartgeld nicht entzogen werden,
auch wenn diese durch eine junge Kraft ersetzt
wird. Dies würde im mindesten Fall gegen
die 300 Fr. ausmachen und auch darüber.
Gemeinde und Kanton sollten in der Lage sein,
dies zu tun. Gerne möchten wir vernehmen,
wie der Zentralvorstand und andere Sektionsvorstände

darüber denken.

Zum Schluß dem scheidenden Zentralvorstand
unser wärmster Dank, dem neuen Vorstand die
besten Segenswünsche. Allen meinen lieben

Kolleginnen Gottes reicher Segen im lieben
Daheim und im Beruf. Frau A. Bandli.

Sektion St. Kalten. Unsere Versammlung
vom 8. November war gut besucht, was wir
wohl dem Umstände zuzuschreiben hatten, daß
wir einen Vortrag gewärtigen konnten. Die
Firma Henkel in Basel ließ uns durch ihre
Reisende, Frl. Maurer, die Vorzüge ihrer
Produkte: Persil, Hencv und Grissit erklären,
zugleich deren richtige Nutzanwendung. Wenn
es ja natürlich im Interesse der Firma selbst

liegt, ihre Erzeugnisse populär zu machen,
waren wir doch sehr dankbar für die von
Frl. Maurer in liebenswürdigster Form
gegebenen Erklärungen, woraus wir gerne Nutzen
ziehen werden. Nicht weniger dankbare Aner-
erkennung fanden die vielen feinen Törtchen,
die die Firma Henkel servieren ließ und die
natürlich raschen Anklang und Absatz fanden.

Unsere nächste Versammlung, zugleich
Hauptversammlung, findet Dienstag den 10. Januar
im Spitalkeller statt. Wir haben beschlossen,
von der bisher üblichen gemütlichen
Unterhaltung, d. h. Tanz, Spiel usw., Umgang zu
nehmen, dagegen soll uns ein gemeinschaftliches
Essen vereinen, wozu wir aus unserer Kasse
(Bußengelder) einen Beitrag zahlen werden und
wobei es auch gemütlich zugehen soll.

Diesem vorgängig jedoch haben wir
Verhandlungen zu Pflegen. Es wird mit Anfang
Januar ein neues St. Gallisches Hebammengesetz

oder -Verordnung herausgegeben, über
das wir uns besprechen können. Wir bitten
daher um recht zahlreiche Beteilung aller Vereins-
Mitglieder.

Dem Zentralvorstand, der Krankenkasse-
Kommission und der Zeitungskommission
entbieten wir heute schon die besten Neujahrswünsche

und bitten sie, unsern herzlichen Dank
für ihre große Arbeit das ganze Jahr hindurch
entgegennehmen zu wollen. Der Vorstand.

Sektion Zhmgau. Am 24. November,
nachmittags 1 Uhr, hielten wir in der „Linde" in
Wängi eine Versammlung ab. Leider war
dieselbe von den Mitgliedern schwach besucht,
dagegen war eine schöne Zahl Passiv-Mitglieder
erschienen. Herr Dr. Mvutigel hielt uns ein
Vortrag über „Die Degeneration". Es war
wirklich schade, daß nicht alle Aktiv-Mitglieder
diesen lehrreichen Vortrag mit anhören konnten.
Wir möchten noch an dieser Stelle Herrn
Dr. Montigel für die lehrreichen Worte danken.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die
nächste Hauptversammlung voraussichtlich Ende
Januar oder anfangs Februar in Weinfelden
stattfindet. Näheres in der nächsten Nummer.

Der Vorstand.
Sektion Zlri. Unsere letzte diesjährige

Versammlung wurde ziemlich gut besucht. Nach
kurzen Besprechungen unter den einzelnen
Mitgliedern, erschien Herr Dr. Ernst Müller, um
uns den versprochenen Vortrag abzuhalten.
In kurzen, klaren Zügen schilderte Herr Dr.
Müller das verantwortungsvolle, schwere Amt
einer Hebamme. Im besondern legte er die
Reinlichkeit klar, die eine Hauptbedingnng bei
jeder Geburtshilfe ist. Im übrigen erwähnte
Herr Dr. Müller die Untersuchung und die
Behandlung der Nachgeburtszeit. Aus diesem
sehr lehrreichen Vortrag konnte jede Hebamme
viel Stutzen ziehen für ihren Wirkungskreis.
Dem geschätzten Referenten sei auch an dieser
Stelle für seine Bemühungen der beste Dank
ausgesprochen. Nach Schluß des Vortrages
kam auch der gemütliche Teil zur Geltung.

Die Sektion liri, die erst vor kurzem ins
Leben getreten ist, erfreut sich auch heute noch
ihres Bestandes. Leider gibt es aber Mitglieder,
die die Vorteile des Vereins zwar erkennen,
aber dieselben nur auf ihre Seite hin auszunützen

wissen. Wir hoffen jedoch, daß diese
mit der Zà auch treu mitwirken, denn nur

/ink/Zienen FeFenioa>ÜF in /e»- /tekannnen-^eitunF eine ^n-eak^
/e»- wick'ivàn Sie -ee»-/en nicke»- mancke ^nneFunF nc/wx/en,
cienn Ovoma/tine ieiàt /knen un/ /keen />auen inimenFuie / ieneie.

^tiie ^tu>kün/'ie, /ie 8'ie etuia u?ün«cken, «ieiien » in /knen
Feen zur Ver/uFU»F. an/er»eiiz «in/ unr /knen aber auck /ankbar,
«aenn 8'ie uns /kre?»eit« über /kre /tr/'akrunFen nnt unseren
5räxaraten o^en un/ aus/ukrück berickien.

S!S:

Wollen Lie mir gütigst wieder vier grosse Lüeksen dvomaltins zukommen lassen, din gegen-
wârtig Wöeknerin und möolite das Präparat noed einige ?eit zur pörderung des Jtillsns niedt ver-
missen, bade nümliek dei mir selbst, sowie dei meiner Kundsebat't sedr guten Kb kolg, dass del Kebraueb
der Ovomaltine die Xluttermileb besser und reiedlieker ist. Weide sie weiterbin bestens empk, dien.

iWbtungsvollst grüsst! brau Hebamme.

tsgliek

vlskrenrß LckwsngerscksN, Stillzeit,
keden KrSNeiustsns uns LtîMSKîgkeîî. 353
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fo lann unfere Iteine ©eltion richtig SBo&ett

faffeu. 2) e r ©or ft an b.

2Btuferfljur. 2)en 9Kttgliebern jur
Kenntnig, bag mir im atten Jagt leine ©er«
fammlung megr fatten. 2>er 2ag ber ©euerat«
berfammtung mirb in ber Januar «Sîummer
befanntgegeben.

2Bir rooflen nicgt unterlaufen, bem abtretenben
gentralborftanb unfern gerjticgften 2)anl au§=
jufprecgen für feine groge Strbeit unb 3Äüge
buret) aß bie Jatjre ginbureg, bie er bem
©dgroeijerifcgen ^ebammenberein geteiftet gat.
SBtr roünfdgeit igm frolje unb gefegnete geier«
tage unb einen fröglicgen ©tngang ins neue
Jagr. — 2>cn neuen gentralborftanb begrüben
toir mit ber beften .guöerficgt, bag unfer grogeS
©ereinêfcgiff in gute |>änbe gefommen ift unb
roünfcgen igm biet QJliict, greube unb Sluêbauer
ju ber Strbeit, bie feiner fcjarct.

5Iber aueg atl ben Kolleginnen bon nag ùnb
fern roünfcgen mir ein frogeé 1922.

gum ©egluffe möcgten mir nicgt utterroägnt
taffen, bag mir an unferer ©eneralberfammlung
bier Jubilarinnen gaben roerben, grau SBgg
au? ©eltgeim feiert ba§ 50., bie grauen ©nberli,
©gli unb ©trittmatter je baS 25. 2)ienftjagr.

©ägereS mirb bie Januarnummer bringen.
9luf SBieberfegn! 2) er ©or ft an b.

«SeMiott ,3üridj. Unfere ©erfammtung bom
28. Sîoôember im „Karl bem ©rogen", mar
Sur greube beS ©orftanbeê unb mot)t aueg
utter anroefenben Kolleginnen eine augerorbent«
lieg ftarl befuct)te. Stîit gerjlicgem 2BiUEommen3«
gtug eröffnete bie ©räfibentin bie ©erfammtung.
©fit marmen ©Sorten egrte fte borerft baê 2tn«

benlen be§ im Sîobember berftorbenen, ätteften,
treuen ©ereinëmitgliebeS, grau 9îeumiler,
in .ßürieg. 5)ie ©erftorbene, bie aueg ben au3«
roärtigen Kolleginnen buret) itjren guten £mmor
befannt mar, tjat unê, trog igrer 77 Jagre,
am ©egroeijerifegen ^ebammentag in ©egaff«
gaufen „'S ©meinbrats Kufper b'S ©eübirre"
nod) borgetragen. ©Sir egrten bag Stnbenten
ber ©erftorbenen buret) ©rgeben bon unferen
©igen.

Unfere ©eneralberfammlung finbet ©fittroocg
ben 28. 2)ejember, abenbg 5 Ugt, im „Kart
bem ©rogen", ftatt. 2)ie îraltanben finb
fotgenbe: 1. ©egrügung bureg bie ©räfibentin.
2. ©ertefen be§ ©rototoüS. 3. Jagreêbericgt.
4. Kaffabericgt unb ©ericgt ber 9fecgnung§
rebiforinnen. 5. UnoorgergefegeneS. 6. ©Jieber«

mabt ber ©räfibentin, Sftcuroagt ber ©ijepräfi«
bentin, ©îieberroagl ber Kafftererin, ©Jieberroagl
ber ©egriftfügrerin, Sïeuroagl ber ©eiftgerin,
©Sagt ber ©ecgnung§ üfebiforinnen unb ber
Kranlenbefud)erinnen.

2tuträge für bie ©eneralberfammlung roerben
immer nocg fdbrifttid) ober münblicg an ber
©erfammtung bon unferer ©räfibentitt, grau
©otaeg, angenommen. 35er ©efutg ber ©eneral«
berfammtung ift obligatorifcg. Ungenügeube
©ntfcgulbigung gat bie Kolleginnen au§
ber ©tabt 1 gr. ©uge jur gotge. 35ie ©uge
mirb mit bem Jahresbeitrag erhoben. ©eegt
jaglreicgeë unb pünltlicgeS ©rfegeinen, aud) bon
SJÎicgtmitgliebern, erroartet ber ©orftanb.

gröbliche ©teignaegten

Sin bie ©egroeijerfrauen

Jbr roigt, bag in ©Jafgington jegt bie Kon«
ferenj tagt, bie über eine teilroeife Slbrüftuug
in ber berfdjiebenen Sänbern ©ereinbarungen
treffen foil. 2)iefe Konferenj ift bon fo groger
©ebeutung für bieSöfung beS griebenSproblemg,
bafe e§ eine ©flid)tberfäumnig märe, menn
nicht bie Stimme ber ganjen SBett fid) Su ^eï
mächtigen gorberitng erhöbe, ba§ bieSmat ein

groger unb eruftbafter Schritt jur Uebeminbung
beg Kricgeg getan merbe.

Stug biefem ©runbe b«t bie Jnternatio«
nate grauentiga für griebe unb grei«
beit eg unternommen, bie grauenmett alter
Säitber ju einer möglichft allgemeinen Sleuge«

rung iljreg griebcngroilteng aufjubieten. 3)er
febroeijerifebe t>er fctjltefet fid) biefer
Slltion in ber SBeife an, bag er bie ©dbmeijer
grauen eintäbt, buri^ eine perföntidg ju unter«
jeiebnenbe unb an ben ^räfibenten garbing
ju fenbenbe ©ofttarte bie Ueberjeugung aug»
jufpredjen, bag nur eine üötlige SBeltabrüftung
ung bor betn SBettuntergang, ber ung in einer
neuen Krieggfataftropbe martet, retten lann.
©g ift bag eine gorm beg ©orgegeng, bon ber
bie Siga roeig, bag fte gerabe itt Stmerifa ©in«
brttd machen bürfte. 2)ieg mirb natürlich umf°
megr ber galt fein, je gröger bie guljt ber
Unterjeicgnerinncn ift. ©ine 9Jîaffentunbgebung
febmeijerifeger grauen entfpriegt geroig ber Stuf»
gäbe, bie ber ©egroeij augefiegtg ber beutigen
©Zeitnot geftettt ift. 2öir möigten @ie barum
aufforbern, fieg biefer Slltion jaglrcicg anju»
fcgliegen.

Engelhardts antiseptischer Wand-Puder

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung and Be-
bandlangf des W andseins kleiner Kinder nnübertrollene
Wnndpader ist wieder in allen Apotheken and einschlägigen

G escliäften erhältlieli. 376

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen.

99Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, „Salus"
PR ILLY- Lausanne

(früher Basel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (lllustrierle""Prospekte) ; 356

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik
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Leibbinden! Wocbenbettbinden, Säuglingswagen,

GummisftrOmpVe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
BettscHOsseln, Soxhlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt
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mr* Berücksichtigt nuerst
bei Euren Einkäufen unsere
Inserenten.
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so kann unsere kleine Sektion richtig Boden
fassen. Der Vor st and.

Lektion Mnterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß wir im alten Jahr keine
Versammlung mehr haben. Der Tag der
Generalversammlung wird in der Januar-Nummer
bekanntgegeben.

Wir wollen nicht unterlassen, dem abtretenden
Zentralvorstand unsern herzlichsten Dank
auszusprechen für seine große Arbeit und Mühe
durch all die Jahre hindurch, die er dem
Schweizerischen Hcbammenverein geleistet hat.
Wir wünschen ihm frohe und gesegnete Feiertage

und einen fröhlichen Eingang ins neue
Jahr. — Den neuen Zentralvorstand begrüßen
wir mit der besten Zuversicht, daß unser großes
Vereinsschiff in gute Hände gekommen ist und
wünschen ihm viel Glück, Freude und Ausdauer
zu der Arbeit, die seiner harrt.

Aber auch all den Kolleginnen von nah und
fern wünschen wir ein frohes 1922.

Zum Schlüsse möchten wir nicht unerwähnt
lassen, daß wir an unserer Generalversammlung
vier Jubilarinnen haben werden, Frau Wyß
aus Veltheim feiert das 5V., die Frauen Enderli,
Egli und Strittmatter je das 25. Dienstjahr.

Näheres wird die Januarnummer bringen.
Auf Wiedersehn! Der Vorstand.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung vom
28. November im „Karl dem Großen", war
Zur Freude des Vorstandes und wohl auch
aller anwesenden Kolleginnen eine außerordentlich

stark besuchte. Mit herzlichem Willkommensgruß

eröffnete die Präsidentin die Versammlung.
Mit warmen Worten ehrte sie vorerst das An¬

denken des im November verstorbenen, ältesten,
treuen Vereinsmitgliedes, Frau Neuwiler,
in Zürich. Die Verstorbene, die auch den
auswärtigen Kolleginnen durch ihren guten Humor
bekannt war, hat uns, trotz ihrer 77 Jahre,
am Schweizerischen Hebammentag in Schaffhausen

„'s Gmeindrats Kasper d's Sellbirre"
noch vorgetragen. Wir ehrten das Andenken
der Verstorbenen durch Erheben von unseren
Sitzen.

Unsere Generalversammlung findet Mittwoch
den 28. Dezember, abends 5 Uhr, im „Karl
dem Großen", statt. Die Traktanden sind
folgende! 1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Verlesen des Protokolls. 3. Jahresbericht.
4. Kassabericht und Bericht der Rechnungs-
revisorinnen. ö. Unvorhergesehenes. 6. Wiederwahl

der Präsidentin, Neuwahl der Vizepräsidentin,

Wiederwahl der Kassiererin, Wiederwahl
der Schriftführerin, Neuwahl der Beisitzerin,
Wahl der Rechnungs-Revisorinnen und der
Krankenbesucherinnen.

Anträge für die Generalversammlung werden
immer noch schriftlich oder mündlich an der
Versammlung von unserer Präsidentin, Frau
Rotach, angenommen. Der Besuch der
Generalversammlung ist obligatorisch. Ungenügende
Entschuldigung hat für die Kolleginnen aus
der Stadt 1 Fr. Buße zur Folge. Die Buße
wird mit dem Jahresbeitrag erhoben. Recht
zahlreiches und pünktliches Erscheinen, auch von
NichtMitgliedern, erwartet der Vorstand.

Fröhliche Weihnachten!

An die Schweizerfrauen!

Ihr wißt, daß in Washington jetzt die
Konferenz tagt, die über eine teilweise Abrüstuug
in der verschiedenen Ländern Vereinbarungen
treffen soll. Diese Konferenz ist von so großer
Bedeutung für die Lösung des Friedensproblems,
daß es eine Pflichtversäumnis wäre, wenn
nicht die Stimme der ganzen Welt sich zu der
mächtigen Forderung erhöbe, daß diesmal ein
großer und ernsthafter Schritt zur Uebewindung
des Krieges getan werde.

Aus diesem Grunde hat die Internationale
Frauenliga für Friede und Freiheit
es unternommen, die Frauenwelt aller

Länder zu einer möglichst allgemeinen Aeußerung

ihres Friedenswillens aufzubieten. Der
schweizerische Zweig der Liga schließt sich dieser
Aktion in der Weise an, daß er die Schweizer
Frauen einlädt, durch eine persönlich zu
unterzeichnende und an den Präsidenten Harding
zu sendende Postkarte die Ueberzeugung
auszusprechen. daß nur eine völlige Weltabrüstung
uns vor dem Weltuntergang, der uns in einer
neuen Kriegskatastrophe wartet, retten kann.
Es ist das eine Form des Vorgehens, von der
die Liga weiß, daß sie gerade in Amerika
Eindruck machen dürfte. Dies wird natürlich umso
mehr der Fall sein, je größer die Zahl der
Unterzeichnerinnen ist. Eine Massenkundgebung
schweizerischer Frauen entspricht gewiß der
Aufgabe, die der Schweiz angesichts der heutigen
Weltnot gestellt ist. Wir möchten Sie darum
auffordern, sich dieser Aktion zahlreich
anzuschließen.

kMldà sàMà Mnô-?ìà

â«« W Ijs î,i«loi'
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SDie Äarte mit bem Sejrt ber StMärurtg
fanrt in Partien. bon minbeftenS fünf ©tücf
bei graulet« $. /ponegger, Xöbiftr. 45,
3ürid), unentgeltlich bcxoqcit werben, gegen
beigelegtes fRücfporto.

©djwetgerfrauen, jebe bon end), bie biefe
$arte untergetdjnet unb ablieft, trägt einen
Meinen Stein gum grtebenSbatt einer neuen
SBelt Ijerbei.

internationale grauenliga für gtiebe
unb greiljeit :

@cf)weigerifcf)er gweig.

BüdKrbespredwna.
Sätbct SSalter, ber îtîoman eine §ebamme, bon

Marie 9?eifer*®öeräapf.
Sïâtljel SSoIter ift ber SEtjpuä einer grau au3 bem

SSoIte, bie — auf fictj felßft geftettt — dfaraMerbotl unb
pflitfltgetreu itfren 5®eg buret) bie ©nttäufcfiungen beS
Seben§ finbct, immer nur anbern Icbenb unb beren
©tücE forbernb. Qn einer Meinen pfälgtfcljen ©arnifon8*
ftabt Wirft bie ipebnmmc in iprent felbftgeroäfjlten 33e»

ruf bief ©ute§. ®ic greunbfdjaft mit bent benachbarten,
tüchtigen £cl)rer£)au§ gibt ber ©rjcihtung ben roman*
tifäfjen ©infctjlag. ©8 ftnb prächtige ïïîenfchen ber Sat,
bie an betn Stuge 0c8 Sejerë borübergeführt tocrben.
®a§ Such fann unfern Kolleginnen ju ©tabt unb lianb
beftenâ empfohlen werben. @8 ift 31t belieben buret;
bie SerIag§6ud)hau&Iuno Hermann Kntfcr in ffiaifcr§=
lantern (®eutfchtanb). — gjreib Wit. 26.46.

Verdankung.
gür bie armen Sßiener finb fotgenbe @abcn

eingegangen:
Son ber ©eftion ©äjaffljaufen uttb Mtt-

gtiebern bon ©djafffjaufen u. 9?cu£)aufcn §r. 40. —
Sont gentratborftanb „25. —
Som 3Bieberbotung8fur8 ©t. ©alten :

grau SßMt bon ©idfbcrg 1 gr., grau
Sübhel, Siitti, 1 gr., grau ©traub, ©t. ©.,
2 gr., grl. Strtho, @t, ©., 2 gr., grau
SRoth, ®t. ©., 1 gr., grau ©beimann,
©t. ©., 1 gr., grau ©gger, ©t- ©., 5 gr.
grau igabn, Ugtbil, 5 gr., grau @lau§
1 gr., grau gettmeger 1 gr., grt. grei
gr. 1. 50, grau SSeuf, ©t. ©., gr. 2. 50,
grt. £>üttenmofer 5 gr., ©ruft §ütten-
mofer 1 gr., jufamnten „30.—

grau poêler, jçebamme, glitt) b. Safel,
1 fßafet Kleiber unb „20. —

Sott Ungenannt au8 tfi., (©raubüubcu) „ 5.—
Sott Ungenannt au8 33 5. —
Sott grl. ©taubenmann, §ebantmc, Sern „ 10. —
Son Ungenannt au8 bem Slppensclierlattb „ 5. —
Sott grau ©ctjneiber, §cb., Saugunu (Sern) „ 5. —
Sott grl. Seder, a. Ipebnmme, gitrich • „ 2. —
Son grau 9t. SS., ©t. © 20. —
Som thurganifchen §ebammciiberciu „ 100. —
Son grl. ©djober, ipcbnmtnc, Moutier 5. —

Sota! gr. 272, —

Son grau ©. SS., St. © 10,000 Brunen

2111 ben gütigen ©penbern banfe id) bon
/perjen; id) Ifabe ttid)t gebadjt, baff meine be=

fdjeibene Sitte fo guten SlnMang finbe. Sä)
war freubig überrafd)t über all bie @aben unb
lieben S3riefe unb harten. SJiorgen geljt baS
(Selb nacE) SBien ab unb gwar in ©djmeiger»
noten. 3d) erhielt 23erid)t, baf) eS fe|r traurig
fei, benn aHe§ fei fo furchtbar teuer, fie ïbunen
nid)t§ taufen, ©omit freue id) mid), burdj
(Sure (Süte ein wenig tjelfen gu fönnen.

grau SDengler*2Bt)f?,
®ienerftr. 75, güridh 4.

Jtm&crfjctm Raffen
(©igentum ber §ülf8gefcllfchaft)

nimmt Stinbcv bon ben erften Scbcn^taflcn bis gu
bter Söhren auf. Stach Maßgabe be8 !ßla$c8 fiubctt
auch ftiücnbc Mütter, fomie tranfe unb förpcrlicl) 31t*
rücfgeblicbette Kinber Slufnahme.

Mäßige Serpflegurtg8preifc unter Stiicffichtnahme ber
Serhältniffc.

* ©orten unb i/tcflcljalle. s-y-—
Ueitung : Dr. .^offmömt, ©pesialarst für ßittber-

fraufheiten; Oberfctgoefter Winvic 4öill)clm.
2lu8funft bei ber Dberfchtoefter,
Xcmpelatfcrftr. 58, Telephon 35.

tHNHHflBBnmnaHEsn

gStr erfnd)en mtfere SfSJif©
Wiitgliebct; höflidift,
ihre (vinftiitfc in erfter

@^5^ Sinie bei benienigen $£)Z®
Svitmen ,nt madtett, Z£)Z@
bie in nnferet Hei;

tnng iitferjeren. îlôif®

LOHTANNIN
Elcheurmdeasxirakt

Best bewährtes HEILMITTEL
gegen alle FRAUENLEIDEN.
Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

W©L©
(OF 11306 Z) 423

Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Beste Erfolge in ylelea Fällen, wo die Kinder sonst nichts «/ertrugen

Man verlange Gratismusterî
SonfsseFie

©ppli^er & Fras£cliiger5
Asr ber^ergasse 23 SIépâîs

&JS- ist Für 2 Frank®«
1 SssäxeffEsS ^es.ajasis'S-Se'aSiääafsosssteaa'tea

mit Kuverts, Name und Wohnort des Bestellers bedruckt.
Bïtta ganz tâeisilïEh sshu-esSsew. (Jfl4275 Lz.) 428

Bsic&ssickerei Ed. Wigg$s° & gie.j Lg^serra

m/\Jfhenk
JimHätmaMyt,

5 Waisenhausplatz
beim Käfigturm

eim$ böQügfitfjd« «ttb hewährfeu jÄraft-
ItäifrmtgsmUtcts, Mit' ^f>dj«m«!)cw, juitge

w 1Uüitet unb Aüubet befoubers gectguci,
fud)t .ficbrttmnc itt bbet Hiingehnug, wcfdje bett 2wtoUt»er£nuf
ü6etue!)ttte« witl'. ginttägftdjet |le&eutietöienft. 4tapitaî «t(§t nötig.
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Unterkleider

Strumjifwaren

Bandschuhe

Pflegeschürzen

Ilausschürzen

Morgenröcke

Damen- Wäsche

Kinder- Wäsche

Corsets

Bébé- und Kinder-
Ausstcitltingen

Zwygart S Co.

Kramgasse 55

Bern 360

378 c

AQEhte 368

Willisauer Ringli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko ||p
gegen Nachnahme à I|||||

Fr. 3. — per kg.
Frau Schwefller, Hebamme ||||||?
Bäckerei, Willisau-Stadt. glipP'

Für Hebammen

"Extra-Rabatt.

Bedarfsartikel
zur

Wöchnerinnen-

Säuglingspflege
pfiönTt

von Apotheker Boom ist ein altes,
seit Jahren bewährtes Hausmittel
gegen alle Arten von Magenschmerz,
Magenkrämpfe, gegen schlechte
Verdauung etc. Allein echt mit obiger
Schutzmarke. Schachteln mit
genauer Gebrauchsanweisung zu
Fr. 3. 50 erhältlich in Baden: Apoth.
Zander. In Solothurn: Hirsch- und
Schlangen-Apotheke. Schaphausen :

Apotheke zum Einhorn, zur Taube.
Zürich : Viktoria - Apotheke.
Rorschach : Apotheke C. Rothenhäusler.
St. Gallen: Hecht-Apotheke. Luzerrt:
Apotheke Suidter, Sidler. Chur :

Apoth. Denoth, Flury, Heuss, Lohr.
Rapperswil : Apotheke W. Güster.
Bern: Rathaus-Apotheke. Glarus:
Apotheke Dreiss u. \Vegelin und in
allen andern Apotheken der Schweiz.
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Die Karte mit dem Text der Erklärung
kann in Partien von mindestens fünf Stück
bei Fräulein K. Honegger, Tvdistr. 45,
Zürich, unentgeltlich bezogen werden, gegen
beigelegtes Rückporto.

Schweizerfrauen, jede von euch, die diese
Karte unterzeichnet und abschickt, trägt einen
kleinen Stein zum Friedensbau einer neuen
Welt herbei.

Internationale Frauenliga für Friede
und Freiheit:

Schweizerischer Zweig.

kücherbespreGung.
Käthel Walter, der Roman eine Hebamme, von

Marie Reiser-Döerzapf.
Käthel Walter ist der Typus einer Frau aus dem

Volke, die — auf sich selbst gestellt — charaktervoll und
pflichtgetreu ihren Weg durch die Enttäuschungen des
Lebens findet, immer nur andern lebend und deren
Glück fordernd. In einer kleinen pfälzischen Garnisonsstadt

wirkt die Hebamme in ihrem selbstgewählten Beruf

viel Gutes. Die Freundschaft mit dem benachbarten,
tüchtigen Lehrerhaus gibt der Erzählung den romantischen

Einschlag. Es sind prächtige Menschen der Tat,
die an dem Auge oes Lesers vorübergeführt werden.
Das Buch kann unsern Kolleginnen zu Stadt und Land
bestens empfohlen werden. Es ist zu beziehen durch
die Verlagsbuchhandlung Hermann Kaiser in Kaiserslautern

(Deutschland). — Preis Mk. L<>. 4V.

VerSankung.
Für die armen Wiener sind folgende Gaben

eingegangen:
Bon der Sektion Schasshausen und

Mitgliedern von Schaffhausen n. Ncuhausen Fr. 4l). —
Vom Zentralvorstand „25.—
Vom Wiederholungskurs St. Gallen:

Frau Walt von Eichbcrg 1 Fr., Frau
Büchel, Rütti, 1 Fr., Frau Sträub, St. G.,
2 Fr., Frl. Artho, St, G., 2 Fr., Frau
Roth, St. G., 1 Fr., Frau Edelmann,
St. G., 1 Fr., Frau Egger, Sb G., b Fr.
Frau Hahn, Uzwil, 5 Fr., Frau Glaus
1 Fr., Frau Zellwcger 1 Fr., Frl. Frei
Fr. 1. 50, Frau Wenk, St. G., Fr. 2. 50,
Frl. Hüttenmvser 5 Fr., Ernst Hütten-
moser 1 Fr., zusammen „30.—

Frau Hasler, Hebamme, Flüh b. Basel,
1 Paket Kleider und „20. —

Von Ungenannt aus P., (Graubüuden) „ 5.—
Von Ungenannt aus N 6.—
Von Frl. Staudenmann, Hebamme, Bern „ 10. —
Von Ungenannt aus dem Appenzellerland „ 5. —
Von Frau Schneider, Heb., Langnau (Bern) „ 5.
Von Frl. Keller, a. Hebamme, Zürich „ 2. —
Von Frau R. W., St. G 20. —
Vom thurgauischen Hebammenverein „ 100. —
Von Frl. Schober, Hebamme, Moutier 5. —

Total Fr. 272. -
Bon Frau S. W., St. G 10,000 Kronen

All den gütigen Spendern danke ich von
Herzen; ich habe nicht gedacht, daß meine
bescheidene Bitte so guten Anklang finde. Ich
war freudig überrascht über all die Gaben und
lieben Briefe und Karten. Morgen geht das
Geld nach Wien ab und zwar in Schweizernoten.

Ich erhielt Bericht, daß es sehr traurig
sei, denn alles sei so furchtbar teuer, sie können
nichts kaufen. Somit freue ich mich, durch
Eure Güte ein wenig helfen zu können.

Frau Denzler-Wyß,
Dienerstr. 75, Zürich 4.

Kinderheim St. Kalten
(Eigentum der Hülfsgescllschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lcbenstagcn bis zu
vier Jahren aus. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

Garten und Liegehalle, s-^—
Leitung: vr. Hoffmann, Spezialarzt für Kinder-

krnnkheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpelackcrstr. 58, Telephon 55.

TZAll Wir ersuchen unsere ZlWT
Mitglieder höflichst. 5Ä5T
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Firmen zu machen, 5K5T
die in unserer itîci- îlKâT

tung inserieren. slSTT

UàààgxlrM
Lsst kswAlirtss
gegen ulke

llrhäitlioli in ^potbeken und llroguerien.

ttw NZ0K 423

VorÄlglioims, von ersten itincksr-
ârxlsn smptoklsnss unci vsrorcknstss

àle ZMge ist t/islssWM. Mg àMà 8-à zàdtZ LSktriMs

vsrZsuZs QratismusterZ
AZSMZZSSr'ZS

âs? ksrVSi-gsuse 23 îSszzZà

à? 5Ü? 2 MssWâssî "MZ
mit ituverts, dünne unci VVoiniort ckes vôàllsrs beeiruàt.

Niîìis Zk»!-»-- (NN 42ÏS I,r.) 428

KèIààsZàSSîI UsZ. â Sà,

à
5

vorzüglichen m,d bewährte» Kraft-
Mährnngsmittels, für Schwangere, junge

^ Mütter und Kinder besonders geeignet,
sucht Hebamme in Zürich oder Amgebnng, welche den Detailverkauf
übernehmen will. Einträglicher Nebenverdienst. Kapital nicht nötig.

Kell. (Miten nuter Mr. 432 Mahuhofpost Zürich.

/ànisc/îu/îs

I/anssâàren,

lt«.4c:/w

sticken-

h.o/'se/s

à/à 6

«S

Mg

378 v

368

WM« Mgli
snipkisdll 2ur MkülliAsn ^Lvnnkms

von 4 Ltunck nn irnnko
FSAön UnLlmnkms à

Pr. 3. — psr KZ.
lwiw 8o!nveglor, ilelmmms
IZàoksrsj, Vi»issu-8talit.

rîii- Nedsmmen

llxtrn-Nadatt.

Lklisrfsnrtil<g!

Âsgàkàkv-
UugliiiMklegk

I>llôìllì

von VpoNmker Iloom isl sin gltss,
soil inürsn ds4vniir1.os IlnusmiltsI
^s-zsn nlis-trisn von àgsnsokmsrx,
UnMnkrnmpts, gogon solilsodts Vor-
cknuung olo. Vvoin solN mit obiger
Lokul^mnrks. LoküLktsin nnl AS-
nnnor lls.krnuoksnnvsisun^ xu
Pr. 3. 59 srküwioN in kZg.>isn: Tlpcà
/nnclor. In Solotlmrn: Ilirsok- unci
god>nngsn-/Vpotpsks. Lolmllknussn:
Tlpolksko mnn pinkorn, ?.ur 1'g.uim.
^uriok: Viktorin - Vpotdsks. klar-
solmod: 7lpotbsks L. lìotpsnbàuslsr.
St. (Inllsn: lleodt-VpotNoks. pu/srn:
^potlmks Snicitsr, Sicklsr. Lkur:
Vpotb. vsnotb, plury, Ilsuss, illodr.
Itnpporsxvi! : VpotNoks IV. Lnslsr.
Lern: NntUnus-TtpotUsks. tllnrus:
Vpotdsks vreiss u. IVvflslln unck in
nllsn nncksrn 7tpotksksn cksr Sowvsi^.



Bern, 15. Dezember 1921 I« neunzehnter 3abrgang

©fffytelTeô ©r^ait bes £d)roei$erifd)eit $efiammem)ereitt<>

Rabatt. ©efdEjidjtltdjcë über bie ^odenimpfung (©dfiug). — gdjmctjcrifdicr §c6ammcnDfrnn: gentraiöorftanb. — Stugerorbentlidje Sßitglieber. — Sluätritte. —
Äranfenfafje. — ©rfrunfte SDZitglieber. — ängemelbete SBödjnerinnen. — ©tntritte. — Soôeéanjeigen. — gut gefl. Sftotig. — IßrotofoH ber ©eneralberfammtung be§

©djroeijcr. ftebammenbctetnä (©cljlufj). — üertin^nnttjri töten : Seftiunen SBafclfiabt, SBern, Sifjätia, ©t. ©allen, Xïjurgau, Uri, SBintert^ur, fturidj. — Sin bie ©djtoetgerj
fraucn. — Öüdjerbefpredjung. — Scrbantung. — Sfnjeigen.

Filma
Bettstotffe
tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiitiiiii

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, and sehr
angenehm ira Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfohlen.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautsch ik.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.

Generalvertreter : J. Foery, Zürich 6

Gegen starken Leib
bei Hängebauch, Wandernieren, Laparatomien, als
Umstandsbinde, überhaupt in allen Fällen,
wo eine gute Stütze des Leibes notwendig ist,
sind an Hand reicher Erfahrungen

Dr. Lindenmeyer's
Universal - Leibbinden
als besonders gut zu empfehlen. Gegen Krampfadern,

Anschwellen der Beine, offene
Füsse nach Venen-Entzündung (zur
Verhütung von Rückfällen) haben sich Dr. Linden-
mayer's porös - elastische Strümpfe
bestens bewährt. Hebammen erhalten engros-Preise.
(Za.S859g.) Masszettel gratis durch:

Gottfried Hatt, Zürich Postfach*4^F1?i'ale22

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERN
AiiitliiiiKsgiiHHc SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

Bruchbänder und Leibbinden

.îimma

Fabrikant H, Nobs, Bern

Barna" enthält 40 % extra präpa-
' ' riürlon T-Tof^r»

„Berna
rierten Hafer.

h ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

Rprnp" macht keine fetten Kinder,
" sondern fördert speziell Blut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
m ir
BERNA"

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Schwanengasse lO
Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern

Für Hebammen Rabatt Postfach iieae Verlangen Sie SpezialOfferten

Komplette Hebammenausrüstungen
Soxhlet-Apparate
Ersatz-Milchflaschen
Sauger-Nuggis
Brusthütchen
Kinderwagen in Kauf

und Miete
Fieber-Thermometer
Zimmer-Thermometer
Bade-Thermometer

Verbandwatte u. Gaze
Leibbinden, Bandagen

Bruchbänder
Krankentische
Nachtstühle
Bidets
Urinale
Irrigatoren
Frauendouchen etc.

Schröpfköpfe aus Glas in verschiedenen Grössen

Filialen in Genf 1, Rue du commerce; in Lausanne 9, Rue Haldimand.

»<rn» 15. December 1921 b- RB 1?eun2evnier Jahrgang

Kssiziesses Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Indalt. Geschichtliches über die Pvckenimpsung sSchluß). — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Außerordentliche Mitglieder. — Austritte. —
Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritte. — Todesanzeigen. — Zur gefl. Notiz. — Protokoll der Generalversammlung des

Schweizer. Hebammcnvcreins sSchluß). — Brrrlnsnachrichien: Sektionen Basclstadt, Bern, Rhätia, St. Gallen, Thurgau, Uri, Winterthur, Zürich. — An die Schweizer-
srauen. — Bücherbesprechung. — Verdankung. — Anzeigen.

veîtstotke
»»»»mm»»»»»»»»»»»»!»»»»»

Larantisrt «assvriiickt.
vnvsrvüstlick, uncl sekr an-
genebmiinttelwauok. Spe-
zivil lür liindsr, da er ab¬

solut nickt kältot.
Von <lsn llsrren Merzten

rvarm empkokien.
prima Scbvàsr pabrikat
und bedeutend billiger als

kautsok
N»»«I 1021 Ndrèn-

prel» mit xolâener dt««l»»I«

(Generalvertreter : I. ^oerzf, Tiirick S

Legen sîsrken I.e>d
dei ll4Sngei»sitci,, H»5snilerni«ren, ^spsrstainien, à
TZn»«tsn«I»I»iniIe, überliaupt w alleu Ràllen,
zvo eine xute 8tàe dee Reibe8 notzvendix Ì8t,
«lud an Hand reseller RrkallrunASN

0r. t.SnNenmezf«r's
Univers»! » i.eiddînrien
al8 d«8vnder8 ^ut zu enixkeltlen. (Zielen Nrsinpt»
»«lern, Ftncci»weii«n «ier veine, attene
I^v««« naeìi Venen»Snt-ën«i»ing (2ur Ver-
dütunx von Rückkällen) kaden 8Îeli Nr. I»inilsn»
»ns^ers perös » eisstiscke Striiinpte
destens de>vädrt. ttebsmmen erkalten enzros-pràe.

»Ws«.) Uass^ettel gratis durcit:
votttriea «stt, Zllrlcl, !:N:zt.^.°ZZ

kN<jsßi8t8egIWI.M-?M8?.KM«
SO pslepkon 267K

smpliekit sis Spezialität: ses

vruckdàniLer unrß V.eîddïnâen

?adrikant II. Lern

6ntltàlt 40 "/o extra prâpa-

„kerna
rierten Ikaker.

« ist an leiekter Veràuliekkeit
uitâ Nälti-Mkalt rmerreiekt.

kîernû" rnaekt keine ketten kinàer,
' sonâsrn körciert speciell Llut-

unà XnoekendilànZ unci
inaoltt clen Rörper wiâer-
stanâskàkiZ Zögen Rrankksits-
keime unci Rrankkeiten.

Wer,Kerns' niekt kennt, verlange Kratis-lZoson

SirtiâlìlicîN In ^potbiskSn, Oro^srisn
un<Z ttancilunASn. 358

Mglià! Serueksioktigt bei euren
Einkäufen in erster t.inis Ilisereà!

plein

SpiOMve
^l.1-

iv

SsnitstsgeseNSN

n. sc«âeveiî A. e. veng
Lp62ial!i3us füi^ sàmtlielis LsciA^fsAs-tiksI -ut' WdLiinsrinkisn- unci LäuZIiliAspfieZS

Sckwsnengssse 10
psispbon IZolivverk 2425/26 — pole^ramm-^dresss: Lkirurzls Lern

Rllr Hebammen Radatt i»o»«i,rk iivsv Verlangen Sie Lxeàlokkerten

komplette »edsmmensusrüstungen
Soxkiet-^ppsrste
vrsst^tliicktisscken
Ssugerveggi»
vrustkiitcken
ItiniVerwegen in Neu?

unit Vtiete
rieder»?kern,»n,eter
Tin>n»er-?i»ern,en,eter
vs«Ie»?I»erinoineter

Verdsnilwstte u. t»s-e
^eidkinUen, vsnâsgen

vrucki»Sn«Ier
ltrsni«enti»ci»e
vscktcti-ki«
viUet»
vrinsls
Irrigsteren
rrsueniloucken etc.

SckrLp?i«Lpt« »u» Liss» in versckieilenen Sröscen
Filialen in Lenk 1, Rue du eoinmerce; in l.su»snnv 9, Rue Raldilnand.
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welcheö Vorzüge sind es,

Kmikers
Kinderm

in kurzer Zeit auch in Aerztekreisen beliebt und
unentbehrlich gemacht haben für an Rachitis leidende
und körperlich zurückgebliebenen Kinder.

1. Der höhere Kalk- und Phosphorgehalt.
2. Der kleinere Gehalt an Rohrzucker.
3. Die grössere Ergiebigkeit gegenüber edlen

Konkurrenzprodukten.

Vorzügliche Arzt- und Privatzeugnisse. Vollständige
und vorzügliche Nahrung für Säuglinge, Kinder
und Magenkranke. Umiker's Kinclermehl ist auf
natürlichem Wege hergestellt, besteht aus reiner
Alpenmilch und Welzenzivieback, welche
durch eigenes Verfahren in höchstprozentige Nähr¬

stoffe umgewandelt sind.

Verlangen Sie Gratismuster vom Fabrikanten:

K. Uiwker, Buehs (St. Gallen) 408

Preis pro Büchse 2 Fr.

Sterilisierte

Berner-Alpen -Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 355

Bewährteste and kräftigste Säuglings-Nahrang,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen KinderdiarrhBe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Prachtvolle, auffallend

scSrösie Haare
durch

NEMNA
' wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Hegt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.
z. Aufl. Versand gegen Nachnahme.

Die Flasche à Fr. 4. 50 und 8. 50.

Grande ParfumerieEicheniberger,Lausanne

369

w CACAOFER
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Henorragend bewährt in der
11UU(JU()1UJUU uva nmmmc

bei starken Blutverlusten nachGebnrten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

tu

Zahlreiche Anerkennungen I U. a. schreibt Frau M., Hebamme
jn a.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
Laboratorium Nadolny, Basel. 372

•Schutz-Marke

Kindermehl Marke „BÉBÉ" hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

PHs
M
V?/i-v

m
MÉï
m
sülmüm

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Matter and Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Brustentzündungen
(Mastitis) und deren verhängnisvollen Folgen ffür
Mutter und Kind. — Verordnen Sie immer ausdrücklich

a Brustsalbe „BEBES" mit sterilisierbarem
Glasspatel und mit der Beilage „Anleitung zur Pflege
der Brüste" von Dr. med. F. König, Frauenarzt in Bern.
Preis: Fr. 3.5Q. Spezialpreise für Hebammen.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

Dr. B. STUDER, Apotheker, BERN. 400

1W Erfolgreich
inseriert man in der ..Schweizer Hebamme"

126 Die Schweizer Hebamme. M. 12

5//7/Z 65.

àà/^5
à?^e?' ètt ^e?^^e/c»'6ise?ê öe/feö^ A»?-

e^^e/»-/tc/î Aemac/ii /?»- a>î /^sc^/à /eànà
^ö/^e/V/'c/? ^êz/'ê/c^e^Z/'e^e^e/? ZQnsie,-.

Z. Z)e? /?6/?s^e /vn//c- t/n<Z âss^/w^e/iaii.
Dei- /t/e//?e^S an Z^o/»^uc/cep.

Z. /lie ^/'össs/'S ^NAî'eàìy'/cstV //e//6?nîftep aÄen

^o/^üA/Zc/iö ?«?ck ï^'ivàe?tAM8se. In?//siânàAe
?t»t/ à/ipu«^ /«n
Anck ê7màà /vi»à?'Nie/l/ is'i «?//

ll'e^e /7esie/it ccas ^eine?'

>î//?s/?/7?//c/? unf? Ms^l^/'e/ise/7, ?^àe
à»-e/t ^!A6tte.s Ie7-/à/»'e» in /â/«shn-o5t>?,kFe â/t^-

l^^àAen Ke <??-c?/i8MN8i<n vo,n F'a/nn^anàê/

A àà) âà t?a//ea) ê
/'/-e/'s /?/><) Z^c/iss ^ />.

8t6ri!Ì8Ìsà
kerner-^lpen -Wkck
äsr ggrnsrsipvn-^ilobggsellsebsfl, Lialllvn i. L.

,,Liiieamur1l6". 355

LMìàîe liiiâ vâttl^ìe LWAinK-tlädiiinz,
wo kluttsrmilob tsklt.

/tdsoluìe Slekerlislt. Llelelimàlgs llualîtât!
8okuì? gegen klnderdiarrliös

ills kràtkgss illpsnprodukt leistet dis IZsrnsr-.lipsn-Uileb auek
stillenden Nclttsrn vortrskiieks Dienste.

praektvolle, aukaliend

sekSRS SZAsr«
dureb

S^UXâ^â
' wirkt srstaunliek setmeii naek
erster V n wend. Kein Haar-
austail, keine Lebuppsn unci
keine grauen Innre mskr.

liegt aut kakistsn Ltslisn neues Waekstum
un. Absolut sieb. Krtolg. lin?.. Xsugn. jedsrm.
7.. àtl. Versand gegen Haeknakms.

Dis KliiSi-ke à Kr. 4.56 und 8.56.

Kianile kaikuinerio Hieliondei K61,1.îìu«amiv

36S

CâTâGWUK
Zidt Qssunci5sit. KIsrvSnlo-Lift unci l_sbsnsmut

8eit .labron vnn àutoriUUen erprobt unci von
^aklroioben à.sr?.ten glänzend bsgutaektst.

llsr?M-iZM dkMkrt ill à vu» nuenuilv
bel 8iàà Llulverlàn vâedkedàii v. ljpeiàìiWki!
Cneiuà wirkt appstitsrregend un.t bebt à allgemeinen Zustand

1^

làsloks Anerkennungen I u. ». soltrsldì frau «sbsmms
m «..- ibr Laeaotsr ist ein vor^ügliekss Kräftigungsmittel;babe es bei einer Krau naek starken iZiutvsriustsn ange-
sendet, mit ssbr gutem Krtoig; werde es weiter smptskisn.

Proben stoben ?.u Vsrsueks?wseken gratis /.»r Vertagung.
^sda?Z,îo?Zu», Haâ»>s,zs» SsssS. 372

Hcuur?-N/insc

Xîni>S^o»LkI varice ,,km sick seit )akren als

leicktveràulickes i>iâkrmitrei für X!r>6er bestens kevväkrt.

SckvvLixerisetie AlilLkgesellsekakt Hockäurk

WU
.M
Wà
àKZ.
W
W
MW
W

vrustsslds „vekeS"
unentbskriiek

Kr ìverâknà Mtìer ullä iVveknermnev.
8oküt?en Lis Ikre Patientinnen vor S?»i»ten»»a»,r>i»i»s««,
ikiastitis) und deren verkâiHgriîsvolIer, r«Igen

unil Kî»«I. — Verordnen Sie immer s»,5r>5iZc»«-
lirli s V?»irt»sll»v „lS^S^L" mit
SIsrspst«! und mit der Leilage „«»nlettung I»?Ies«
«>e? S^llrîs" von w?» n»v«t. I?» Itönlg, Krauenarxt in kern.
preis; r»-. Z, S0. Spe»»»Ip?eI»« VU? Keks»«,»»,«»».
'/.» baden in allen Vpotlieken oder direkt beim Kabrikanten

0?. 0. »?U0r«, üpotbeker, or««. 400

^kîolgreiel»
îossrîo?« n»sn îo «lo? ,-Seko,«ï»«r »«ksion»«''
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Bekanntmachung.
Durch langjährige Erfahrungen in der Kinder-Nährmittelbranche

ist es der Firma Lehmann-Brandenberg in Oberhofen bei
Thun nach vielen Versuchen gelungen, eine neuzeitliche
Kindernahrung herzustellen, die das Interesse der Herren Äerzte wie
Hebammen verdient.

Es betrifft dies ein phosgshaf- und miSchssscherhaltiges

Kindergries „ideal"
hergestellt aus besten Cerealien wie Weizen, Hafer, Gerste, Keis etc.

Die Cerealien werden nach neuestem Verfahren so präpariert,
dass das Kindergries „Ideal" ohne wesentliche Ausnahme
von jedem Kinde ertragen wird.

Kindergries „Ideal"« Dank seiner glücklichen Zusammenstellung

wirkt es sehr begünstigend auf Knochen- und Blutbildung.

Verkaufspreis des Original-Paksfs Fr. 1. —
Spitäler, Hebammen und Aerzte Rabatt

Interessenten stehen gerne Gratis-Muster zur Verfügung
Man wende sich an 430

Lehmann-SSrasiüesalsersgs ÜSserhofen bei Thun.

Zeugnis für Kindergries „Ideal":
Die Firma Lehmann-Brandenberg, Oberhofen, bringt in neuester Zeit ein

Präparat auf den Markt, das sich in der Kinderernährung sowohl, wie bei
krankhafien Zuständen des Magen- und Darmkanals überhaupt als
Krankennährmittel bei empfindlichen Verdauungsorganen in jeder Anwendung empfiehlt
und sehr wohl einer ernsthaften Berücksichtigung wert erscheint. In ihm sind
in zweckmässiger Weise gemischt: Gries, auf besondere Art präpariert, sowie
phosphorsaure Salze; eine Mischung, die man als durchaus rationell bezeichnen
darf und die bei geeigneten Fällen von Wachstumstörungen der Knochen oder
deren Erkrankungen (Rhachitis etc.) und bei den vielen Schädigungen im
Lymphatischen System (Skrofulöse) günstige Ernährungsverhältnisse schaffen
kann.

Der Geschmack ist sehr angenehm und kann je nach Umständen beliebig
verändert werden durch alle möglichen Zusätze, die dem Gnomen behagen.

Trotz der grossen Zahl der sich im Handel befindlichen Präparate dieser
Art, ist mau immer froh, wechseln zu können, was oft eine gute Umstimmung
•und Anregung der Verdauungssäfte erzeugt.

Bern, den 20. März 1920. Dr. Fueter.

Em wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob. Hardegg 709, Okie's WörSshofener Tor«
mentill-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

«Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Worishofener Tormentill-Creme geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's WörSshofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder TormentSBI-Crëme noch 264

TOMRENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's WörSshofener TormentilbCrême in Tuben zu Fr. 1. 50 und Tormentill-Seife
in Fr. 1. 60 sind in Apotheken und Drogerien überall erbältlich. f. Reinger-Bruder, Basel.

grfofflret^ tnferterf man tit ber ^cßatnme"

Preisabbau

Seit Uber
25 Jahren

Preis Pr. 1.50

Bastee Frühstück.
AerzHich

afi£emein empfohlen.

B5S88v$
Chocolat Grison.Chur

CHS.MULLER SC?
Cacao-*Chocolatfabrik Allainiga Fabrikant#».

Das zuträglichste tägliche Frühstück 395

für WBehnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1. 60).

Stffff-OlHucf) :
Sunge tüchtige, biplomierte

^dsontute
fud)t fo halb at§ müglicl) eine ©teile
in ein ©pital ober größere ©e=
meinbe. ®tplom, ebentucll jßljoto»
graphie fielen gerne ju 3)ienften.

Offerten beförbert unter Dir. 431
bie ©jpebition biefeS 93Iatte8.

Lohnenden
Verdienst

finden Sie durch den
Verkauf unserer bewährten
Spezialitäten, die in jedem Haushalt

gehraucht werden.
Muster gegen Nachnahme
von Fr. 2.30 plus Porto.
Absolut seriöse Sache; für
jedermann geeignet. Sich zu

wenden an
Postfach Nr. 7508, 0iten-H.

(OF. 358t R.) 433

Spezialhaus tat komplette

Bébé- and Wöchnerinnen-

Aasstattnnsen

Alle einschlägigen
SanitäSs- und ToiletSeartikel

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

Marguerite ÊSuckHîg
vorm. Frau Lina Wohler,

367 Freiestrasse 72, Basel.

Keine
Leibbinde
hält den schwersten Hänge-
leib so tadellos, wie meine

patentierte

Federbinde!
Oskar Lüneburg

Spezialist für Sruchleiden
Zürich 420

Rathausquai 4 und 10

WENUR&HU6
A«GÜMUOEN «7

©efudjt
SSegen Slufgabe be§ Serufeê

fönbe eine tü^tige, patentierte
bie fdjon praltijiert

Ijat, fofort gute
SSetnerberinnen wollen fid) gefl.

menben an JÇrt. (Suinta Stiutg,
Hebamme, üBJiünfingcst (33ern). «s

I VïïYFür Hebammen 1

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettun terlagestoffe

Irrigatoren
Bettschüsseln und ürinale

Geprüfte Klaximal-
Fisber-Thermometer

Badethermometer
Brusthiitchen v Milcbpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxletls-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 364 a

Prompte Auswahlsendungeu
nach der ganzen Schweiz

H. lecölin-Tissot & Co.

Sehatlhausei'
Sanitätsgeschfttt

74 Oalintiofslr. ZÜRICH ßahnhofstr- 74

t Telephon 4059

„Brustwarzen- Liniment"

Einzig in der Wirkung,
heilt sofort alle offenen
und wunden Stellen und
braucht nicht abgewaschen

zu werden. Keine
üblen Wirkungen auf die
Säuglinge. Total ungiftig

Für Hebammen Rabatt.

Wagner'sche Apotheke
Huttwil (Kt. Bern)

Kindersalbe fiaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wund-

seln und Ausschlägen Kleiner Kinder

Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

.Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhot vs»

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

390
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Dr. Gubser-Knoch, Glarus
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îîolinnntiunt dunA.
Dureii lan^f abrite Xiiailrun^en in àer Xiuder-Xällimitlelbiallobe

ist es àor Xirma N.eI«?risnn-Z?s»»«IsmkISrV in Dberliokeu lmi
Dbun uaeb vielen Versueben xelunssen, eine nnskSTLttkîrke Xiuàor-
nabruuss beizustellen, àie àas Interesse àer Herren X erà vie
Xebammou veràisnt.

Xs betrikkt àies ein pksszàsS- uuà mîîXS,zcsîTSîS?I»AttîgLS

MuÄsrsrsss,,Ià«»I"
lierAestellt nus besten l'erenlien vie IVàen, Daker, Derste, Deis ete.

Die derenlien veràen uaeb neuestem Verkabren se präpariert,
àass àas ttînnÂsrIrêss ebne vesenìlielre Vusuabme
von feàem Xiuàe ertragen wirà.

ttînite?g?îes „lÄssk". Dank seiner ^lüelrlieben Zusammen-
Stellung wirkt es sebr bsMnsti^enä auk Xnoeben- und Dlutbilciunx.

Vsrksnnksprsns skss TrngZnssZ-^stîESs —
----------- Lpitäler, Debammen und Xerxte Xabatt -----^--

lnteressenten stoben Aerne Dratis-Nuster ?ur Verlüxunx
Nan vende sieb an

K.SKMAI^M-WS'ÄZBSZLkS^SZ'Vs WFSSrKS?«» bei Dbun.

Xsugnss îîîe««Zs?F?êL» „ruess"-
lliv pirma bebmann-tîrandsnbsrA, Oberkolen, krinj?! in neuester /.eil ein

Präparat nut den Ularkt, das sieb in der kindersrnadrung sovodl, vis bei
krankdakten Zustanden des lbaMn- und Ilarinkanals üdsrdaupt ids kranken-
nädrmittel bei emplindlieden Verdsunnss-orzzanen in jeder knvsndunx srnplieldt
und seiir vodl einer srnstdabsn üsrüeksisdtißunß vert srsedsint. In idm sind
in xveekmässi^er Weiss Asmisedp Kries, nut besondere .Vrt präpariert, sovis
pdospdorsaurs Lalxe; eins ÄIKedunA, die man als duredaus rationed bWsiebnsn
dart und die bei ^sei^nstsn päilsn von WaedstuiustörunAsn der knacksn oder
deren prkrankunMn (bdaedbis ete.) und bei den vielen LedadigunAen im
b^mpdatisedsn System (Skrotuiose) günstige krnädrunASverdältnisse sekatten
kann.

Der Kssedmaek ist ssilr an^eneiun und kann je naed Umständen beliebig
verändert vsrden dured alle mügüedsn 7.usat?s, die dem Kimmen bebauen.

brat? der Zrosssn 7alll der sied im Handel dvtindlieden Präparats dieser
-4rt, ist man immer krod, veedseln ^u können, vas ott eins Zute kmstimmunx
und lVnröFunA der Vsrdanunp-ssätte erxeugt.

Lsrir, den 20. Mr?l 1!>20. Dr. puetsr.

Uà ^5UITî>T?^SS'SS «SVZMÎtîSS
»ennt kfpir H.0NZ I^oeb. klanàel««ekulp ill Olwll. Od. tillräsM 70S, VVkie'» V5L»'Lsik«»Gene»' ?»>'»

inàem er unterm 31. du^uZt 1912 »cdreidt:
«lrk möekte Idnen Kur? ein ?ell?ni8 von àer »,«!!«»,»>en ^Vö?k»»ng ID,?«»' vkîe'»

^'eden. Im 5>ûdsà' dalle ied einen «suisus»
»eklsg, ^e^en veìetnv ied viele Mittel anwanàìe, jeàoed odne Lrtolx. On vnràe mir Idre
Okîe's Wî5?Sse,<s5enT? ?o?n,enî>II»Lrêmv e»np?oklen von veieiler ied sofoi-ìixen
kedrauek m^etite unà àie auek

^5555x^5,
zeigte. Von àn an ieklì Aeàer ?oen,enîSU..c»-ên,« noed 2V4

n,snî»-c^ê»n« in luden »n ?r 1 50 unci
ZN ?r. 1. K0 «inà in Xpoìtieìlen unà Drogerien üdernll erdàlllied. f. Neingkk'-ös'uäk»', Ka8v!.

Krforgreich inseriert man in der Schweizer Keöamme"

Preisabbau!

Sett tide?
SS

ervis lr. k.SQ

trûtiàctr.
^op^ttiok

Äljemein empfohlen.

AîKASN
t»nooounSmson.e>ivk

e«s.»«u>.t.>si? » e?
C«u»o-»cl>l>eoI»lt,d^Il «ll»iniq» r»drik»nt»r,.

vas zruìriiglîckste tägliek« rrUkstüelc 335

fAr VSolinsrlanvn, Xiaösr, Slatarm« and Verllalloagssciivaclie.

Not, cartons, 27 Viirkel. à kr. 1. 50 (anstatt Vr. 1.75).
Paket« (paivortorm) à Pr. 1. ZV (anstatt Pr. 1. KV).

Stellt-Kesuch:
Junge tüchtige, diplomierte

Hebamme "WW
sucht so bald als möglich eine Stelle
in eiu Spital oder größere
Gemeinde. Diplom, eventuell
Photographie stehen gerne zu Diensten.

Offerten befördert unter Nr. 431
die Expedition dieses Blattes.

I^oàenàn
Vei'àn«t

kiuäeu Lie àurob <Zeu Ver-
kau k unserer beivâbrten Lpe-
^ialitaten, àie in feàern Daus-

balt Aebrauebt weràen.
Nuster Ae^en àebnakme
von lì 2. Zv plus Dorto.
Absolut seriöse 8acbe; kür
jedermann AeeiAnet. Lieb 7U

vvenàen an
poàcb ^r. 7508, Vlten-tt.

<»?. SSSt n.) 4S3

8VSÄSÜISU8 M liSWlà
Mè-WSMààiM-

àtSttWW»
^IIs LînsrlsIâNîgsi»

Ss»îîSSs- sZnâ VaîlstSss^Iîssel
kür Ilsbaminsn Vor^uZsprsiss.

Preislisten ?.u liieusten.

vorm. prau bina Wodler,
zg? prsisstrasss 72, SssEê.

I.«ïbbsn«Ie
bàlt àen sobvversten ttÄNWS»
Ssà so taàellos, wie meine

ZZMSSTZZEZ'ZS

feàerbinàe!
8pS2Îa!i8t für ZruLkIsillen

TZês-ZLê« 420

Datbausguai 4 unà 10

Gesucht
Wegen Aufgabe des Berufes

fände eine tüchtige, patentierte
Hebamme, die schon praktiziert
hat, sofort gute Praxis.

Bewerberinnen wollen sich gest.
wenden an Frl. Emma Küug,
Hebamme, Münsinge» (Bern). «-9

S M liàîMSil!
m. köckstmögückym Uabsti:

Lettunterlagestoffe

Làedîi88eliì M Mâle
êZkprîMv Maximal-

5isdsr-Ikvrmvmstvr

Naclstlisrrnornstsr
kriistllütedsll v Nilvlipllmpsll

KìsiljôlLlîlbvgimilg, 8à> s'lilikk

!.sik!zin6en aîisr Zysisme

àvvdtv 8«xI«tU»^z»i»»r»te

Qummistrumpke
LilasiiseDs Lîncisn

sie. sie. 364 a

prompts biisviilllsealliîn!-«!»
naek der Mn^sn Soiivei?

^zrî7Îîîkr>-r,«u»it!r»»tb

^ittllilikls.

lelspkou 4059

«SimtMMii-Uniment"
Diullii^ in àsr 'VVirbunK,
bsiit sokort alls okksusn
uuà vvuuàou Ltelieu uuà
brauobt niobt ab^owa-
sebon 7U vveràeu. Xeine
üblou VurbuiiAou auk àie
Làug-Iiuxe. Dotal unxiktiZ'

?in? tteSsWnninsn, ttsdstt.

àgnsr'Zckk HpMà
(Xl. Dern)

limàsiliv Ksiàâ
killîl^rtiz la àsr Mlrniz M UM-
sein M àetiIUsii Usiner linà»

Kleine luden Pr. —. 75
krosss „ „ 1. M

PUr Hebammen Pr. —. KV und Pr. 1. —

— Uattsndot z«

Dr. (îubser's Klnàerpuàer
unadsrtroilsn in ssiner Wirkung.
Hebammen erkalten Kradsproben.

330
kksm. Kbarm. pakrik 8ebvei?.erbaus
»?. Sud»«? lkînsrk, 0ls5»i«
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Seime, Me, tide intet
ÉSimen nur mît einem tnäfjrmiffet anfgejognt merben, bas ber 9IMfer=
ntü$ möglich?! glricbroertlg iff. fßiele Mütter glauben, baff bie £ut)müd)
bas geeignef?!e ÔRiitel mare. ©as iff nid)! ber gall. Kuhmilch iff in ihrer
^efcbaffenhei! 3U häufig Schroanftuimen unferroorfen, bie t)öcf)ff nachfeilig
auf bie ^erbauungstätlgbeit bes «inbes finb. Keffer unb uerfrauens»
miirbiger als Kuhmilch iff bas non 3ahlreichen fitesten roarm empfohlene
iUnbermel)! „©ata et Ina", bas ffels gleid^mäffig iff unb einen foldjen

2leichlum an fflährfaljen tc. aufroeiff, mie fearnn ein jmeües.

©alaclina * ftittbermeftf^——————«I » <*! IVWllilUfl

iff ein nach eigenem Verfahren, mi! ^Hohffaîï^n allere
erffer ©fite hergefieWes Äinbernährmitlel, bas, ob»
gtrid) es im "greife nich! teurer iff als anbere, äf)n=
liehe ^robuble, folche an Qualität unb QQirbung bod)
meit übertrifft. Saffen 6ie fich baher beim ©inltauf

nicht irgenb ein anberes Präparat aufreben, fon»
bern oerlangen 6ie ausbrficblid) „@alac=

t i n aM, bie beffe Äinber«fflahrung. ®ie
Q3fichfe gr. 130, in allen filpofheben,

©roguen«, ©pejerelroarenhanb»
lungen u. Äonfumoereinen.
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Die Büchse Galactina Kindermehl kostet jetzt Fr. 2.20, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
die Aerzte Nestlé'sKindermehl empfehlen:
1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird.

Nestlé's Kindennehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Mahose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

128 Die Schweizer Hebamme. Nr. 12

WM. Wie. WM «tt
KLnnsn nur mîî einem NSHrmitkel aufgezogen werden, das der Muttermilch

möglichst gleichwertig ist. Viele Mütter glauben, daß die Kuhmilch
das geeignetste Mittel wäre. Das ist nicht der Fall. Kuhmilch ist in ihrer
Beschaffenheit zu häufig Schwankulmen unterworfen, die höchst nachteilig
auf die Verdauungstätigkeil des Kindes sind. Besser und vertrauenswürdiger

als Kuhmilch ist das von zahlreichen Aerzten warm empfohlene
Kindermeh! „Ga lac tina", das stets gleichmäßig ist und einen solchen

Reichtum an Nährsalzsn rc. ausweist, wie kaum sin zweites.

Galactina - Kindermeh!
ist ein nach eigenem Verfahren, mit Rohstoffen allererster

Güte hergestelltes Kindernährmittel, das,
obgleich es im Preise nicht teurer ist als andere, ähnliche

Produkte, solche an Qualität und Wirkung doch
weit übertrifft. Lasten Sie sich daher beim Einkauf

nicht irgend ein anderes Präparat ausreden,
sondern verlangen Sie ausdrücklich „Galactina",

die beste Kinder-Nahrung. Die
Büchse Fr. lVO. in allen Apotheken,

Droguen-, Spezereiwarenhand-
tungen u. Konsumvereinen.

352

vie viirkse Lslsetin» Itiniierinei,» koste« jetet t?r. 2.20, ist «lower irnrner
noei, sewr dillig. — ven werten tßewsininen senilen wir out Verisngen
jeilereeit gerne trsnko unit grstî» «lie welîedten Vewurtssneeigeksrten zeur

Verteilung on «lie itunilsewstt.

Vtsruin
Leslie's kinàmvlil eiiipkvlilen:

1. Leine Zubereitung erfordert nur Ausser,
2. Ls kann der Verdauunssskraft eines ^eden Lindes an-

ssepasst werden,

3. Ls ist absolut keimfrei,

4. Lein Uà' und Oextrinssebalt verbindern im ^lassen

der Linder die unverdauliebs Llumpenbildunss, belebe

dureb das Lasein der Lubmileb verursaekt àd.

fivM'8 Xinäermelll entbält 27,36 ?ro^ent I)ex-

trin und Naliose und nur 15 ?ro2ent unlösliebe Ltärke,
belebe -üur k.oekerunss des Nilebkaseins dient. Ls ist

somit sebr leiebt verdaulieb, auà fur Läusslinssg im ersten

^.Iter. Lei keblender Nuttermileb bester Lrsà. Lrleiebtert
das lLntwöknen.

He8tlè'8 Mäermedl ksdrik.
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